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r6 . Einer der erfolgreichsten Mitkämpfer
des Führers , der Reichsarbeitsführer Kon¬
stantin Hierl , kann am heutigen 14. Juli
den 50. Gedenktag seines Diensteintritts in
die alte Armee feiern , Er hat seine solda¬
tische Haltung gemeinsam mit der Gefolg¬
schaftstreue zum Führer , dem national¬
sozialistischen Reichsarbeitsdienst , der seine
ureigenste Schöpfung ist , in einem Mage ver¬
mittelt . daß diese hohe Schule der deutschen
Jugend zu einer der stolzesten Einrichtungen
des Eroßdeutfchen Reiches werdett konnte.
Der 50. Jahrestag des Diensteintritts Kon¬
stantin Hierls in das deutsche Heer wird
deshalb auch vom deutschen Volke als ein
freudiger Gedenktag empfunden werden.

Konstantin Hierl wurde am 24 . Februar
1875 als Sohn eines Oberlandesgerichtsrats
in Parsberg in der Oberpfalz geboren und
trat am 14. Juli 1893 beim 11. bayerischen
Infanterie -Regiment „von der Tann " in Re¬
gensburg ein . 1895 wurde er zum Leutnant
befördert und leistete bis 1907 Dienst im
Eenexalstab und bei der Truppe . Der Kriegs¬
ausbruch 1914 sah den Major Hierl als Ge¬
neralstabsoffizier einer Armee . Nach Kriegs¬
ende räumte Major Hierl mit einem eigenen
Freikorps unter den Spartakusbanden seiner
bayerischen Heimat auf und zog als Sieger
in Augsburg ein.

Seit 1929 gehört Konstantin Hierl zum
engen Mitarbciterstab des Führers , der ihm
schließlich die Gelegenheit gab , die Pläne zur
Schaffung eines Reichsarbeitsdienstes durch¬
zuführen . In der Zeit der Neuaufstellung des
Heeres entstand sein Standartwerk : „Der
Weltkrieg in Umrissen " . Heute steht das Werk
des Reichsarbeitsführers , als ein erprobter
Ausdruck nationalsozialistischer Eemeinschasts-
erkenntnisse von der ganzen Welt anerkannt,
auf einem festen gesetzlichen Fundament . Im¬
mer aber wird der Reichsarbeitsdienst den
Stempel der Persönlichkeit des Soldaten
Konstantin Hierl tragen.
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Vorkämpfer eines nationalsozialistischen
Auslandsdeutschtums

Berlin , 13. Juli . Infolge eines schweren
Leidens starb am 12. Juli .in Berlin im 67.
Lebensjahre der Gründer der Landesgruppe
der Auslands -Organisation der NSDAP.
in der süda >?rikani >chen Union , Oberbereichs-
lei -ter Professor Dr .-Jng . e. h . Hermann
Bohle.

Mit Hermann Bohle ist ein alter Vor¬
kämpfer des nationalsozialistischen Auslands¬
deutschtums mitren aus reichem Schaffen für
Führer und Volk abberufen worden . Bereits
vor der Machtübernahme war Hermann
Bohle Landesgruppenleiter der AO . der
NSDAP . in Südafrika und hat es in jahre¬
langer Arbeit verstanden , die dortigen
Reichsdeutschen in nationalsozialistischem
Sinne zusammenzuschließen . Als Hochschul¬
lehrer und Universitätsprofessor in Eng¬
land und Südafrika war er schon lange vor
dem ersten Weltkrieg stets der Exponent eines
unbeugsamen deutschen Standpunktes . Im¬
mer , wenn es galt , Deutschland vor Lüge und
Verleumdung in Schutz zu nehmen , trat er
ohne Rücksicht auf seine Stellung für seine
Heimat ein . Nach fast 41 jähriger Tätigkeit im
Auslande nach Deutschland für immer zu¬
rückgekehrt . hat er weiterhin seine großen Er¬
fahrungen und seine unermüdliche Schaffens¬
kraft dem Reich zur Verfügung gestellt . Für
f^ine jahrelange politische Tätigkeit als aus-
landsdeutscher Nationalsozialist verlieh ihm
der Führer das goldene Ehrenzeichen der
NSDAP . und für seine wertvollen Forschung ?-
arbeiten auf dem Gebiete der Elektrotechnik ,
die Goethe -Medaille für Kunst und Wissen - § -
schaft.
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Berlin , 13. Juli . Der Führer hat auf Vor¬
schlag des Reichsministers der Justiz den Se¬
natspräsidenten Dr . Ernst Emmert  zum
Oberlandesgerichtspräsidenten in Nürnberg
und den Senatspräsidenten Dr . Erich La¬
ma l l zum Oberlandesgerichtspräsidenten in
Köln ernannt . Mit ihnen treten an die
Spitze ihrer Gerichtsbezirke zwei Männer , die
beide wegen besonderer Tapferkeit im Kampf
gegen die Bolschewisten vom Führer mit dem
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ausgezeich¬
net worden sind . Reichsminister Dr . Thierack
nahm die feierliche Amtseinführung der bei¬
den neu ernannten Oberlandesgerichtspräsi¬
denten in Nürnberg und Köln vor.
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Aus dem Führerhauptquartier,
13. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : „Nördlich Bjelgorod  ge¬
wann der deutsche Angriff , von der Luft¬
waffe unterstützt , nach Zerschlagen von zwei
feindlichen Panzergruppen weiter Raum.
Gegenangriffe starker Infanterie - und Pan¬
zerverbände , die die Sowjets von anderen
Frontabschnitten und aus der Tiefe heran¬
geführt hatten , gegen die Spitzen und Flan¬
ken der deutschen Angriffskeile und heftige
Entlastungsangriffe im Raum östlich und
nördlich Orel  brachen unter schwersten
feindlichen Verlusten zusammen . Am gestri¬
gen Tage vernichteten Verbände des Hee¬
res , der Waffen -- - und der Luftwaffe er¬
neut über vierhundert Panzer , 163 feindliche
Flugzeuge wurden in Luftkämpsen und durch
Flakartillerie der Luftwaffe abgeschossen.

Aus Sizilien  gehen die harten Kämpfe
gegen den gelandeten Feind in erbitterten
Gefechten weiter . Deutsche und italienische
Fliegcroerbände griffen lausend in die Erd¬
kämpfe ein und bombardierten unaufhörlich
die Landungsslotte vor der Küste der Insel
und fügten dieser sehr schwere Verluste zu.
25 feindliche Flugzeuge wurden über Sizi¬
lien und Sardinien abgeschossen.

Im Westen bekämpfte ein Verband schwe¬
rer deutschet Kampfflugzeuge in der ver¬
gangenen Nacht mit gutem Erfolg Hafen-
und Dockanlagen der Stadt Grimsby.  Wei¬
tere Luftangriffe richteten sich gegen Einzel¬
ziele im Räum von London  und an der
Siidoftküste Englands . Ein deutsches Flug¬
zeug kehrte von diesen Einsätzen nicht zu¬
rück. Fernkampfflugzeuge würden erneut
gegen die am 11. Juli im Atlantik in Brand
geworfenen großen feindlichen Schiffe zum
Angriff angesetzt . Einer der beiden Trans¬
porter war bereits gesunken , der zweite
wurde durch Bombenwurf versenkt . Damit
verlor der Feind wiederum zwei Schisse mit
zusammen 30 006 BRT .«

Die deutsche Luftwaffe nahm seit Beginn
der feindlichen Landung auf Sizilien den
Kampf gegen Schiffsziele mit gutem Erfolg
auf . . Trotz sehr starker Abwehr erzielten deut¬
sche Kampfflieger zahlreiche Bombentreffer
auf feindlichen Kriegsschiffen sowie Einheiten
der Transport - und Landungsboote , wodurch
sie einen Schiffsraum von über 100 000 BRT.
durch Versenkung oder Beschädigung aus¬
schalteten . Auch im Lause des 12. Juli rich¬
teten sich rollende Angriffe deutscher Kampf¬
flieger -Verbände gegen die feindliche Lan-
dungs - und Nachschubflotte in dem Zizilia-
nischen Küstengewässern . Die Transportschiffe
wurden zum Teil schon mit Bomben ge¬
troffen , ehe sie Mannschaften und Kriegs-

feindlicher Landungsmittel an der Südost-
küste von Sizilien bot auch Verbänden ita¬
lienischer Kampf - -und Torpedoflugzeuge will¬
kommene Ziele . Die mit der starken Bran¬
dung kämpfenden Landungsboote erlitten
durch die immer wiederholten Angriffe sehr
erhebliche Ausfälle.

Deutsche Schlacht - und schnelle Kampfflug¬
zeuge griffen vom Augenblick der Landung
des Feindes an der sizilianischen Küste die
britisch -nordamerikanischen Kräfte im Tief¬
flug mit Bomben und Bordwaffen unauf¬
hörlich an und brachten ihnen schwere Ver¬
luste bei . Besonders im Raum von Syrakus
schössen unsere Flieger zahlreiche Kraftfahr-

material ausladen konnten . Die Massierung zeuge und Panzerkampfwagen in Brand.
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Rom , 13. Juli . Das Hauptquartier der
italienichen Wehrmacht gibt bekannt : „Die
Schlacht in Süd -Sizilien geht mit unver¬
minderter Heftigkeit weiter . Der Feind ver¬
sucht die Brückenköpfe , die er in Licata , Eela,
Pachino , Syrakus und Augusta gebildet hat,
zu erweitern.

In den Gewässern der Insel griffe 'n ita¬
lienische Torpedoflugzeuge und Kampfflug¬
zeuge der Achse zu wiederholten Malen
Kriegs - und Handelsschiffe an . Sie versenk¬
ten einen mittelgroßen Dampfer und beschä¬
digten oder setzten in Brand zwei Kreuzer,
zahlreiche Transporter und mehrere kleine
Fahrzeuge . Ueber Sizilien wurden 14 Flug¬
zeuge von italienischen und deutschen Jägern,
neun von der Flakartillerie abgeschossen . Un¬
sere Jäger vernichteten über Sardinien zwei
weitere Flugzeuge . Feindliche Verbände

bombardierten Ortschaften auf Sizilien und
in Calabrien , darunter Catania , Messina
und Reggio . In der vergangenen Nacht er¬
folgte ein Einflug auf Turin . Die Bevölke¬
rung hatte Verluste . Die Stadt erlitt be¬
trächtliche Schäden . Sechs unserer Flugzeuge
sind nicht an ihre Stützpunkte zurückgekehrt ."

-An der Spitz « seiner Abteilungen fiel bei
den Kämpfen in Sizilien ßnn Sonntag der
General der Miliz , Enrico Francisci,
Kommandant der 13 ., Schwarzhemdenzone
und Vcrbindungsgeneral beim ,italienischen
Oberkommando auf Sizilien . Der General
hatte an den Kämpfen um das Imperium
und am Spanienkrieg teilgenommen . Im
gegenwärtigen Krieg kämpfte er mit dem
„M ." -Vataillon im Osten . ' Er war Träger
höchster militärischer Auszeichnungen.
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Berlin , 13. Juli . Nördlich Bjelgorod ver¬
stärkten die Bolschewisten am 12. Juli ihre
Anstrengungen , um den ständig an Boden
gewinnenden Angriff unserer Truppen " auf¬
zuhalten . Fortgesetzt ^ stürmten starke Jnfan-
terieverbände gegen die Spitze des deutschen
Stoßkeils . Gleichzeitig versuchten frische so¬
wjetische Panzerbrigaden die tiefen Flanken
einzudrücken , um dadurch die Zurücknahme
der unentwegt vorwärtsdringcnden Angriffs¬
spitze zu erzwingen . Unsere Grenadiere gaben
jedoch keinen Fußbreit des erkämpften Ge¬
ländes preis . „Tiger " -Panzer zerschlugen die
feindlichen Panzerbrigaden , während Sturz-
kampf - und Schlachtflügzeuge die ' anstürmen¬
den Bolschewisten mit Bomben überschütte¬
ten und dabei 37 Sowjetpanzer und mehrere
Geschütze zerstörten . Nach Heftigen Kämpfen
brach schließlich der einheitlich geführte An¬
griff des Feindes zusammen . -

Trotz der mit allen verfügbaren Kräften
geführten Gegenstöße und trotz Hinnahme

schwerer . Verluste konnten die Bolschewisten
nicht verhindern , daß unsere Panzer nord¬
östlich Bjelgorod weiter vordringen und nach
Zerschlagen zweier feindlicher Panzergrup¬
pen den Uebergang über einen Flußlauf er¬
zwängen . Auf der nördlichen Flußseite bil¬
deten sie einen Brückenkopf a.ls Basis für
die Fortführung des Angriffs und hielten
ihn gegen alle verzweifelten Gegenstöße.

Um schwerwiegende Folgen aus ihren rie¬
sigen Materialverlusten im Razjm zwischen
Orel und . Bjelgorod abzuwenden , versuchten
die Sowjets ihre Unterlegenheit im Raum

, Bjelgorod durch verstärkte Entlastungsan¬
griffe an den Fronten östlich und nordöstlich
Orel bis hinauf in den Abschnitt Ssuchi-
nitschi auszugleichen . Mit mehreren , von
starken Fliegerverbänden unterstützten Schüt¬
zendivisionen und Panzerbrigaden griff der
Feind wiederum dieses am weitesten nach
Osten vorspringende Stück des mittleren
Frontabschnittes an . Aber auch den erneuten
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Drabtbericht unserer Berliner Schriltleitnng
Dr . v . seii . Berlin , 13. Juli . Wenn es den

Briten ' absolut auf den Beweis dafür an¬
gekommen wäre , daß alle ihre Versprechun¬
gen für eine kürftige bessere Welt im Sinne
der Atlantik -Echwüre nur bewußte , gemeine
Lügen sind , daß den Engländern nicht Frei¬
heit und Unabhängigkeit der Völker als
höchstes Gesetz gelten , sondern einzig die bru¬
tale Gewalt und das nackte Interesse der
englischen Plutokraten . so hätten sie das
kaum noch wirksamer als durch die letzten
Bombenabwürfe über der Schweiz demon¬
strieren könndn . Es ist allerdings nicht das
erstemal , daß die britischen Luftgangster den
neutralen Luftraum über der Schweiz als
den bequemeren Weg zu ihren Zielen ge¬
wählt haben . Die Schweiz hat sich immer
mit völlig lendenlahmen Protesten begnügt
und sich mit faulen Ausreden und oberfläch¬

lichen Ausdrücken des Bedauerns auf bri¬
tischer Seite zufrieden gegeben , selbst wenn
es vor einiger Zeit anläßlich des Angriffes
auf Friedrichshafen gar keinem Zweifel
mehr unterliegen konnte , daß die englischen
Luftpiraten bewußt den schweizerischen Luft¬
raum als Ausgangspunkt für ihren Angriff
wählten , um den Gefahren von feiten der
deutschen Abwehr nach Möglichkeit zu ent¬
gehen.

Diesmal haben die Engländer offenbar
von vornherein auf die Ausrede verzichtet,
daß die Verletzung des Schweizer Luftraumes
versehentlich erfolgt , sei . Nach der schweizeri¬
schen amtlichen Mitteilung haben in der
Nacht zum Dienstag über hundert englische
Flugzeuge auf einer breiten Front von über
hundert Kilometer die französisch -schweizeri¬
sche Grenz « senkrecht überquert , um dann den
Weg quer über die Zentralschweiz bis nach '

Wallis und sogar nach dem Tessin zu neh¬
men . Bomben sind nicht etwa im Grenz¬
gebiet , sondern mitten in der Schweiz ab¬
geworfen worden , und zwei Vritenbombci
liegen abgestürzt und zerschellt auf schweize¬
rischem Boden , der eine bei Vouveret , in der
Nähe von Montreux am Genfer See , und
der andere bei Sitten , in der Mitte des
Kantons Wallis . Die Herkunft der Flug¬
zeuge und die Nationalität der abgeschossenen
Besatzungen war also sofort bekannt , so vaß
es schon recht eigentümlich anmutet , wenn
in der amtlichen schweizerischen Mitteilung
verschämt und schüchtern nur von „fremden"
Flugzeugen die Rede ist . Doch darüber mag
heute noch das schweizerische Volk mit oen
Leuten in Bern rechten.

Daß es sich um planmäßige Verletzungen
der schweizerischen NeutrLlität handelt , das

(Fortjetzung aus Seite

Vorstößen blieb der Erfolg versagt . Mit
wirksamer Unterstützung durch Sturzkampf -,
Kampf - und Zerstörerflugzeuge , die mit
Bomben und Bordwaffen 35 Sowjetpanzer
vernichteten , warfen unser « Truppen den
Feind im Gegenangriff zurück und riegelten
örtliche Einbruchsstellen ab , deren Bereini¬
gung im Gange ist.

Zwischen Bjelgorod und Ssuchinitschi ent¬
wickelten sich den ganzen Tag über heftige
Luftkämpfe , bei denen unsere Jäger mit der
Flak 103 Sowjetflugzeuge zum Absturz
brachten . Weitere Erfolge erzielten Kampf¬
flugzeuge bei Angriffen gegen Bahnhöfe
und Transportzüge im frontnahen Raum
und in der Tiefe des feindlichen Hinterlan¬
des . Sie vernichteten durch Bombentreffer
acht Materialflugzeuge sowie Munitions¬
und Treibstofflager.

Noch stärker als die hohe Zahl der abge¬
schossenen feindlichen Flugzeuge spricht die
Härte der Kämpfe und für die Ueberlegen-
heit der deutschen Waffen und Soldaten die
Zahl der erneut vernichteten feindlichen
Panzer . 368 Sowjetpanzer brachten allein
die Verbände des Heeres und der Waffen -11
zur Strecke , weitere 72 wurden von den
Bomben der Flieger zerrissen . Somit bat der
Feind in den nun achttägigen Kämpfen im
Raum Bjelgorod — Orel , ungerechnet der
zahlreichen weiteren , die durch Artilleriebe¬
schuß oder Bombentreffer schwer beschädigt
innerhalb der feindlichen Linien liegenblie¬
ben , bisher insgesamt über 2000 -Panzer ver¬
loren.

Mehr als jemals findet in diesem Jahr
der 14 . Juli,  der französische National-
sciertag, das Land im Umbruch.

Wir erinnern uns , daß vor nunmehr ein-
hundertundsllnfzig Jahren jenes geschichtlich
so tiefgreifende Ereignis , das sich auch aus
das deutsche Versasfungsleben des 19. und
20 . Jahrhunderts so einschneidend auswirkte,
nämlich die französische Revolution , ihren
dramatischen Höhepunkt mit der Hinrichtung
des Monarchen Ludwig XVI . und seiner Gat¬
tin , der stolzen Tochter Maria Theresias er¬
reichte (21 . Januar und 16. September 1793s.
Endlich hatte das Ferment der Volkssouverä¬
nität die Ansicht , daß die Gewalt von unten
aufsteigen müsse , in eine Tat umgesetzt,
welche die „Freiheit . Gleichheit und Brüder¬
lichkeit " aller geschichtlich dokumentierte . Was
bedeutete demgegenüber , daß diese Mörderei.
indem sie einen Märtyrer und "eine Heilige
schuf, den Revolutionsmännern und ihrer
Sache , der „Vernunft " , unendlich mehr scha¬
dete , als jemals das Leben der beiden Opfer
das getan hatte!

Die in England begründete und von
Rousseau übernommene Lehre vom Eesell-
schaftsvertrag hatte verbreitet , der Staat
sei durch einen Vertrag zwischen Gleichberech¬
tigten entstanden . Daraus , so folgerte man
also , gehe doch zweifellos hervor , daß nicht
der Fürst , sondern das Volk der eigentliche
Inhaber der Souveränität sei . Man war
aufgeklärt und betrachtete das religiöse und
soziale Leben rein rationalistisch nur vom
verstandesmäßigen Standpunkt her ; man
bestritt die Geltung sozialer Vorrechte ; man
war vor allem autoritätsfeindlich und —
weltbürgerlich . Das Aufkommen und die
Ausbreitung der Freimaurerorden entsprach
dem Zeitalter , das Voltaires „llcrsssr
I' inksins " — nämlich die Kirche — auf seine
Fahne geschrieben hatte . Die Emanzipation
des Judentums auch.

Die Wissenschaft hat Substanzen , die andere
Substanzen zu verändern , namentlich aufzu¬
spalten imstande sind , ohne selbst dabei we¬
sentliche Veränderungen zu erleiden , als
Fermente erkannt . Der menschliche Verstand
weiß , daß meist eine verhältnismäßig geringe
Menge solcher Fermente zur Zersetzung sehr'
großer Mengen und anderer Substanzen ge¬
nügt . Das aber übersah das „Höchste We¬
sen " des maskeradisch aufgeputzten Atheis¬
mus und Vernunftspektakels , daß es mit
einer fanatischen Proklamation der Freiheit
und Gleichheit aller auch die alles aufspal¬
tende Arbeit der Fermente züchtete , die
seinen eigenen Zerfall vorwärtstreiben
mußten.

Die politische Wirklichkeit gerade der fran¬
zösischen ^ Revolution hat gezeigt , daß ein
Volk selbst niemals führen kann , sondern daß
der Volkswille repräsentiert werden muß
(wobei Form u.nd Inhalt dieser Repräsen¬
tation allerdings etwas ganz verschiedenes
sein kann ) . Der Autoritätsträger eines Staa¬
tes ist es , der den Volkswillen repräsentiert,
wenn das Volk solidarisch eine politische Ein¬
heit darstellt . Den Autoritätsträger des hier¬
archischen Frankreich hat man im Namen
der „Erklärung der Memchenrechte auf Frei¬
heit der Person , des Glaubens und Ge¬
wissens , der Meinungsäußerung und der Frei¬
zügigkeit und llnverletzlichkeit von Wohnung
und Person " der großen „Auslöscherin"
Guillotine in die Arme geliefert , und zwar
nachdeiy er die neue Verfassung angenom¬
men und nachdem die privilegierten Stände -
auf ihre Feudalrechte verzichtet hatten . Als
dieser entsetzliche Unfall der Hinrichtung der
Autorität im Gewände der monarchischen
Tendenz , herbeigeführt durch den bösen Wil¬
len , ihn geschehen zu lassen , stattgefunden
hatte , bekundeten die Londoner — die
Schreckensnachricht erreichte sie am Abend in
den Theatern — ihre tiefste Entrüstung über
die Tat , „welche von Leuten veranlaßt und
verübt worden , die dem „ briüsti irttsrssi"
nützten , menschlich aber verächtlich sind und
sie sangen stehend : SoocI ssvs ikis Xmg.
Die anarchische Orgie , die mit dem Bastillen-
sturm am 14/ Juli 1789 entfesselt worden
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Berlin , 13. Juli . In den frühen Morgen¬
stunden des 10. Juli begannen britische und
nordamerikanische Truppen an verschiedenen
Stellen der Südost -Südwestküste Siziliens zu
landen . Das Unternehmen kam der deutsch¬
italienischen Führung keineswegs über¬
raschend,,da der Gegner seit der Besetzung
von Pantelleria die Häfen , Flugplätze und
offenen Städte Siziliens fortgesetzt mit star¬
ken Fliegerverbänden angegriffen hatte . Un¬
ermüdlich waren aber auch die Luftwafsen-
verbände der Achse am ' Feind , überwachten
seine Bewegungen und bombardierten mit
starker Wirkung die feindlichen Schifss-
ansammlungen und Transporte . Die Absicht
der gegnerischen Führung war offensichtlich,
einen Brückenkopf in der Südostecke Siziliens
zu bilden . Zu diesem Zweck setzte der Feind
in der Nacht zum 10. Juli Fattschirmtruppen
in den schwer zugänglichen Gebirgen etwa
20 Kilometer nördlich der Küste ab . Siche¬
rungseinheiten verwickelten diese feindlichen
Kräfte sofort in heftige Kämpfe und konn¬
ten Teilgruppen vernichten.

Unmittelbar nach dem Absetzen der Fall¬
schirmtruppen stießen unter dem Feuerschutz
schwerer Schiffsgeschütze und unter heftigen
Bombenangriffen von Hunderten von Flug¬
zeugen die von zahlreichen Kriegsschiffen be¬
gleiteten Transportflotten gegen die Süd-
und Ostküste der Insel vor . Er gelang den
britischen und nordamerikanischen Truppen,
an verschiedenen Punkten der Küste im

Raum zwischen Syrakus und Licata an Land
zu gehen . Weiter nördlich und an der Süd¬
westecke Siziliens angesetzte Landungs¬
versuche scheiterten am energischen Wider¬
stand der Küstenverteidigung , die zahlreiche
Landungsboote versenkte und die Reste der
feindlichen Kontingente zum schleunigen
Rückzug aufs offene Meer zwang.

Auch an den Landungsstellen nahmen die
Küstensicherungen sofort den Kampf auf-
Deutsche und italienische Luftwaffenverbände
unterstützten in rollenden Angriffen die Ab¬
wehr . Von Jägern geschützt , bombardierten
sie die feindlichen Schiffsansammlungen und
versenkten oder beschädigten zahlreiche Trans¬
portschiffe , Landungsboote und sichernde
Kreuzer . Zur weiteren Unterstützung der
Küstenverteidigung traten noch am 10. Juli
deutsch -italienische Eingreifgruppen zum Stoß
gegen die feindlichen Brückenköpfe an und
verhinderten an mehreren Stellen das wei¬
tere Vordringen der Landungstruppen und
Fallschirmspringer - Im Küstenraum westlich
Kap Passero gelang es am 11. Juli , nord¬
amerikanische Kräfte im Gebirge abzuriegeln
und an anderer Stelle wieder bis an das
Meer zurückzuwerfen . In den Bergen nord¬
westlich des Kaps stehen eigene Kräfte in
heftigen Gefechten mit feindlichen , aus der
Luft gelandeten Truppen , während die etwa
50 Kilometer nördlich Kap Pasfero an Land
gegangenen Briten am 11. und 12. Juli ihren
Druck gegen die deutsch -italienischen Sperr-
stellungcn zu verstärken versuchen.



war , berührte die kaltblütig rechnenden britirfi
sudjsctr ja direkt nicht.

Gewiß war das französische Volk in ver¬
altete Formen aller Art gezwängt und mit
Fehlern behaftet , die nach Reformen dräng¬
ten . Und als Ludwig XVI . sich an die Na¬
tion wandte , um diese Hindernisse zu zer¬
stören , war es zur Reform zu spät . Die Che¬
mie kennt Erscheinungen dieser Art . die „Ef
fervescenzen ", für deren Entwicklung man
Raum schaffen und Vorkehrungen treffen
mutz, um nicht zu Schaden zu kommen . Das
französische Volk wollte nun aber , nach jahr¬
hundertelanger Erniedrigung plötzlich über
Erwartung erhöht , die Welt neu schaffen,
begnügte sich nicht damit , das Alter hinweg¬
zufegen und löste sich vom historischen Erd¬
reich der Entwicklung los . Es ging — aus der
Effervescenz wurde eine Explosion — gleich¬
sam in die Luft . Dieses monströse Unglück
verdankte es neben dem heillosen Wirken un¬
realer Phantasten , Ideologen und fiebrigen
Schwärmern , am meisten jenen gezüchteten
Fermenten , die den Pöbel entfesselten und
ihm suggerierten , er sei der neue Stand.
Seine „Volksfreundlichkeit " nahm die grau¬
samen Ziige eines pathologischen Falles an
und schließlich erstickte alles organische Le¬
ben in dem chaotischen Blutsumpf der Car-
magnole , in der Anarchie der Minderwertig¬
keit. Und erst als die naturgeschichtlichen
Greuel Ekel vor sich selbst bekamen , erschien
die Gestalt Napoleons , die den Schlund der
Anarchie wenigstens für Zeit schloß, am Ho¬
rizont der Weltgeschichte.

Frankreich hat die Revolution nach vor¬
sichtigen Schätzungen mindestens 1 200 600
Menschen seiner lebendigen Volkssubstanz
gekostet . Es hat dieses schreckliche Fazit des
Wütens im eigenen Blut nie mehr aus¬
gleichen können . Nicht allzu lange vor Aus-
bruch jenes politischen Vulkans hatten die¬
selben Franzosen dem aufgeklärtesten der
Autoritätsträger seiner Zeit , Friedrich n.
dem Großen , den Krieg erklärt . Wären sie
statt dessen nach Kanada gegangen , hätten
sie die Engländer eher abwehren können und
nicht „Amerika in Deutschland verloren ".
Die Idee des von unten her zu gründenden
Staates ist aber von Amerika aus nach
Europa übergesprungen , wie Ranke festge¬
stellt hat , nämlich sie wurde von jenen Fran¬
zosen , die in Kanada gegen . Engländer ge¬
fochten hatten und nun glaubten , die Ame¬
rikaner hätten im republikanischen das
richtige politische Ideal gefunden , nach
Frankreich gebracht.

Hieran kann man sehen , welche Folgen
Fehler nachziehen , die einem Mangel an
realpolitischer Erkenntnis entstammen . Nicht
die Realität , sondern die Abstraktion der
amerikanischen Idee , aus welcher der fana¬
tische Schwindel ausbrach , der das franzö¬
sische Volk in dem Verwirklichungswillen der
Parolen von Freiheit , Gleichheit und Brü¬
derlichkeit ergriff , hat den gewaltigen Um¬
sturz verschuldet , die Umkehr des Prinzips
der Gewalt hervorgerufen . Demgegenüber
wiegen die Fehler Ludwigs XVl . gering , der
die Parlamente wiederherstellte und den
dritten Stand an Kopfzahl verdoppelte , um
sich seiner denn doch nicht zu bedienen.

Die schwerwiegendste Folge jener Explo¬
sion wurde jedoch die : auf die neue soge¬
nannte Staatsauffassung gründeten sich De¬
mokratie und Liberalismus und die neue so¬
genannte Ordnung der gesellschaftlichen Ver¬
hältnisse . An Stelle der Geburtsstünde trat
jetzt die Scheidung nach Klassen — gemessen
am Besitz . Und an Stelle der Aristokratie
trat die Plutokratie.

Chateaubriand hat der Aristokratie drei
Altersstufen gegeben : die der Herrschaft,
die der Vorrechte und die der Nichtigkeit.
In welchem Stadium mochte sich wohl die
Plutokratie befinden , als auf dem von ihr
so gering geschätzten Boden des Volkes der
Marxismus aufkeimte ? Diese neuerliche
Ideologie , ein durch Fermente entstandenes
Ferment , hat die Blase des Unglücks der
modernen Welt erst aufgebläht . Eine seiner
wichtigsten Voraussetzungen waren die krebs¬
artigen Wucherungen der Vielparteien-
Demokratie , in der eine Versöhnung von
Volk und Staat nicht möglich ist, weil sie
den Zustand begünstigt , in dem an Stelle
von Autorität der Terror des Unbekannten
herrscht . Daraus wiederum konnte nichts
anderes als eine neue Verwirrung entstehen.
Sie zeigte sich darin , daß die demokratische
Welt meinte , dem Eozialismus zuzusteuern,
indem sie den Staat verneinte . Der Rächet:
der Anarchie tat sich erneut auf und spie den
Sturm gegen die letzten Denkmäler der Tra¬
dition aus.

Wieder war es jener wilde Rationalis¬
mus , der ihn öffnete . Ehe nicht die alten
guten Prinzipien der Autorität und Verant¬
wortlichkeit durchgesetzt und auf solide Fun¬
damente neu gegründet werden konnten , be-

.stand keine Hoffnung mehr , daß die Welt den

Laglsnäs Veg äes plsnvollen Verbrechens
(Fortsetzung von Seite 1)

ist ja längst auch von durchaus england-
freundlichen Zeitungen der Schweiz erkannt
und gebrandmarkt worden . Aber wenn man
nach solchen papierenen Protesten sich gleich
wieder in allen anderen Fragen der Kriegs¬
politik vollkommen ins Fahrwasser der
anglo -amerikanischen Agitation begibt , so
darf man sich nicht wundern , wenn man von
den Briten nicht ernst genommen wird . Wer
im neutralen Ausland wirklich sehen will
dem mutzten längst alle Schuppen von den
Augen gefallen sein . Die Betrachtungen in
der britischen und amerikanischen Presse , in
denen allen Kleinstaaten die Existenzbe ' ech-
tiaung in einer künftigen Neuordnung der
Welt bestritten wird und in denen heute
schon der Begriff der Neutralität als Feind¬
schaft erscheint , stellen nicht etwa nur die
Auffassung von unverantwortlichen Einzesi
Persönlichkeiten dar . Hinter ihnen steht viel¬
mehr der Wille der amtlichen englischen und
amerikanischen Politik , der durch solche Dinge
wie die Atlantik -Charta nur verichleiert
werden sollte . Nach der neuen Verletzung der
schweizerischen Neutralität scheint man auf
der Gegenseite auch nicht mehx gewillt zu
fein , die Maske weiter aufzubehalten . Die
Neutralen sollten daran denken , daß England
den Bombenkrieg gegen Europa mit dem
Angriff auf eine neutrale Stadt , auf das
dänische Eisberg , eröffnet hat!

Dieser Fall spielt in der deutschen Beweis
führung über die britische Alleinschuld am
Terrorkrieg auch eine Rolle . Wenn man aber,
wie das in weiten Bereichen der Schweiz und
in Schweden geschehen ist, das jüngst per
öffentlichte deutsche Weißbuch über diese
Frage nicht ernsthaft würdigen sollte , so sollte
doch die letzte Entwicklung , in der die Bri¬
ten alle Hemmungen fallen lassen , auch noch
so voreingenommene Demokraten etwas zum
Nachdenken darüber veranlassen , ob wir nicht
absolut im Recht sind mit unferer Feststel¬
lung , daß alle anglo -amerikanischen Ver¬
sprechungen plumpen Schwindel darstellen,
daß unsere Gegner allein die Verantwortung
für eine Kriegsentwicklung tragen , die allen
Gesetzen der Zivilisation Hohn spricht und
daß sie selbst als würdige Kumpane der
Sowjets allen schönen Worten zum Trotz dar
Gesetz der Barbarei vertreten.

Gerade in diesem Zusammenhang erscheint
es angebracht , noch einmal auf den politi¬
schen «sinn der jüngsten Weitzbuch -Veröffent-
lichtung zurückzukommen , Wir sind in der
Lage , uns bei unserer Beweisführung über
die britische Alleinschuld auf Zeugen zu be¬
rufen , die in diesem Zusammenhang wohl
von der ganzen Welt als einwandfrei aner¬
kannt werden müssen . Als es sich im Jahre
IM in den Verhandlungen der Genfer Ab¬
rüstungskommission darum handelte , den
Bombenkrieg aus der Luft völlig zu diffa¬
mieren und künftig unmöglich zu machen , da
stellte sich England mit dem Willen , sich die
Möglichkeit einer verbrecherischen und bar¬
barischen Kriegführung offen zu halten , ganz
allein gegen alle übrigen Staaten der Welt.
Das Ungeheuerliche ^ der britischen Haltung
wurde damals auch" von der Opposition in
England angeprangert . Die Londoner Zeit¬
schrift „Economist " wird es heute wohl kaum
noch wahr haben wollen , was sie damals zu
diesem Thema schrieb. Wir wollen aber die
Ausführungen des „Economist " vor zehn
Jahren der Vergessenheit noch einmal ent¬
reißen . Sie wirken am stärksten , wenn man
sie wörtlich und in vollem Umfang wieder¬
gibt.

Am 3. Juni 1933 schrieb der „Economist " :
„Es äst bedauerlich , daß wir feststellen müs¬
sen, daß die britische Regierung bezüglich
der wichtigen Frage der Luftabrustung eine
Haltung eingenommen hat , die als geradezu
absurd obstruktiv anzusprechen ist. Deutsch¬
land hat sich im Prinzip bereit erklärt , seine
Berufsreichswehr nach und nach durch eine
kurz dienende Truppe zu ersetzen. Frankreich
ist schon fast soweit überredet worden , seine
Landstreitkrüfte wesentlich zu reduzieren , die
amerikanische Delegation hat einen Verzicht
auf „neutrale Rechte " und Freiheit der
Meere zugestimmt , die britische Regierung
dagegen steht nach wie vor eigensinnig auf
dem Recht , den Bombenkrieg anwenden zu

dürfen , und mit dieser Haltung steht Britan¬
nien praktisch allein da . Unter den Groß¬
mächten sind Frankreich und Deutschland
beide für die totale Abschaffung aller natio¬
nalen militärischen Luftstreitkräfte . Darüber
hinaus hat sowohl das totale Verbot des
Bombenkrieges wie die totale Abschaffung
von Luftstreitkräften die volle Zustimmung
der 16 kleineren Mächte gefunden , mit aller¬
dings einer Ausnahme , nämlich des Schütz¬
lings Seiner Majestät des englischen Königs,
des Staates Irak . Trotzdem hat Mr . Eden
mit Unterstützung des britischen Luftfahrt¬
ministers und gegen den einstimmigen Wil¬
len der gesamten Welt diese Woche in Gens
auf der Erhaltung der Luftwaffe unter Bei,
behaltung des Bombenkrieges bestanden . . ."

„Wenn die britische Regierung die Hofs-
nuyg hat , auf die Anstrengungen , die Ab-
riistungs -Konserenz noch Zu retten , einen
entscheidenden Einfluß zum guten zu neh¬
men , dann muß sie sich in bezug auf Luft¬
bombardements zunächst einmal vor den
Augen der gesamten Welt rehabilitieren,
indem sie ihre moralisch verabscheunngs-
wUrdigen Forderungen ohne Vorbehalt und
Einschränkungen aufgibt . .
„Was wirklich zur Diskussion steht , ist die

Frage der Erhaltung oder Zerstörung un¬
serer gemeinsamen Zivilisation . Diese schließt
auch die Erhaltung oder Zerstörung der Zi¬
vilisation , des Glückes , des Äeichstums und
des Lebens in Großbritannien ein , das im
Hinblick auf die Strategie des Luftkrieges
einen unlösbaren Teil des Kontinents bil¬
det ."

Jawohl , es ging und es geht um die Er¬
haltung oder Zerstörung der Zivilisation.
Eine höchst gewichtige britische Stimme be¬
zeugt es , daß die britische Regierung schon
rmmer entschlossen war , ein verabscheuens-
würdiges Verbrechen gegen die Zivilisation
und im Gegensatz zu den Wünschen und For¬
derungen der ganzen übrigen Welt auszu¬
führen . Die wiederholten und nunmehr ganz
eindeutigen Bombenabwürfe auf ein neu¬
trales Land bezeugen , daß dieser verbreche¬
rische Wille heute keine Grenzen mehr kennt
und es auch kaum noch als notwendig be»
urteilt , sich moralisch zu tarnen . Von der
Ahnung , daß dieses Verbrechen gegen die
Zivilisation auch furchtbar gegen das Glück
und das Leben in Großbritannien selbst zu¬
rückschlagen kann, waren allerdings vor zehn
Jahren schon nachdenkliche Engländer erfüllt,
wie die Ausführungen des „Economist " er¬
kennen lassen . Für die Weltöffentlichkeit aber
sollte heute wirklich kein Zweifel mehr daran
bestehen , daß England ganz allein die Ver¬
antwortung für jede weitere denkbare Ent¬
wicklung auf diesem Wege trägt und daß
jede Strafe dafür gerecht ist, daß England
den ungeheuerlichen Anschlag auf die Zivili¬
sation der Menschheit seit über einem Jahr¬
zehnt gtplant hat und heute danach strebt,
die Welt rücksichtslos unter das Gesetz der
brutalen Macht zu stellen , während man
gleichzeitig noch immer die Menschheit mit
schönen Phrasen von Freiheit und Glück in
einer kommenden Weltordnung dumm zu
machen sucht.

Vss vsräle Lcdiilä äsr Wer vonMnnirs?
Rowno , 14 . Juli . Die bisher stattaefunde-

nen Untersuchungen der Leichen von Winniza
haben gezeigt , daß hier Massenhinrichtungen
stattgefunden haben müssen , die von einer
unvorstellbaren Grausamkeit waren . Schon
allein der kurze Zeitabschnitt , der für die
Abschlachtung von Tausenden von Menschen
verwandt wurde , läßt darauf schließen , daß
die Leute gewissermaßen am laufenden
Band erledigt und in den Fällen , wo der
Töd durch den Genickschuß nicht sofort ein¬
trat , mit Gewehrkolben erschlagen oder halb
lebend verscharrt wurden.

Da man in der zivilisierten Welt selbst
mit Schwerverbrechern in einer humanen
Weise zu verfahren pflegt , könnte die Ver¬
mutung auftauchen , daß es sich bei den Op¬
ern von Winniza um Uebeltäter handelt,
die durch irgendeine kriminelle Handlung
oder durch eine staatsgesährdende politische
Tätigkeit sich strafbar gemacht haben , Eine
Liste mit genauen Angaben der Namen , der
Volkszugehörigkeit und dort , wo es ermittelt
werden konnte , der Ursache der Verhaftung,
;ibt einen tiefen und erschütternden Einblick
in das „Rechtsverfahren " der Bolschewisten.
Obwohl von den zuerst ausgegrabeuen 91
Opfern alle von ihren nächsten Angehörigen
erkannt wurden , mußte bei 61 Namen nach
einer eingehenden Befragung der Ver¬
wandten und Bekannten der Vermerk
„Grund der Verhaftung unbekannt " beige¬
fügt werden . Aus der Kenntnis der NKWD .-
Praktiken kann mit Sicherheit angenommen
werden , daß auch die Häftlinge selbst , denen
ein so qrausiges Schicksal beschieden war , sich
keiner Schuld bewußt waren.

Sehr bezeichnend und aufschlußreich sind die
Aussagen der Angehörigen die wenigstens in
der Lage waren , Vermutungen wegen der
Verhaftungen ihrer Männer , Vüter und
Söhne zu äußern So haben beispielsweise
in acht Fällen die Frauen dieser Unglück¬
lichen ausgesagt , daß ihre vom NKWD - „be¬
straften " Männer die Schuld hatten , fromm
zu sein . Einer der Häftlinge , der Pole Leon
Sorotschinski — von Beruf Kolchosearbeiter
— hat den Tod erleiden müssen , weil er im
Kolchos zu wenig verdiente und, ' um seine
Familie ernähren zu können , seine Arbeits¬
stelle gewechselt hatte Mit tiefer Teilnahme
sei auch eines deutschen Namens , Heinrich
Kwast , Kraftfahrer auf einem Kolchos , ge¬
dacht, der in die Fänge des NKWD . geriet,
weil er im Briefwechsel mit seinen Geschwi¬

stern in Deutschland gestanden hatte . Seine
Verhaftung erfolgte im Jahre 1937 Dies sind
nur zwei Beispiele aus einer langen Reihe
von Aussagen der Angehörigen . Das Urteil
des NKWD lautet ausnahmslos auf Ver¬
schickung in Zwangsarbeitslag er ^ auf die
Dauer von mindestens 10 Jahren, "ohne Recht
auf Briefwechsel Das Ende war der Genick¬
schuß.

Ueber die Rückgabe der italienischen Konzession
in Tientsi » ist eine Verständigung erreicht wor¬
den, wie Eentralpreß bekanntgibt.

von Millionen so heiß ersehnten Frieden er¬
halten konnte , der eine ruhige und gesicherte
Entwicklung verbürgte , wie sie Goethe für
jede schöpferische und konstruktive Arbeit
forderte.

So zeigt sich denn , daß jener 14. Juli 1789,
an dem 'Volkshaufen in Paris das Gefäng¬
nis der Bastille stürmten , kalendermäßig
einen Tag bezeichnet , an welchem ein Sae-
kulum der Anarchie eröffnet wurde , die zu

überwinden die Menschheit erst heute wach
wird.

Dieser 14. Juli ist ein schicksalhafter Tag.
An ihm trat im Jahre 1933 in Deutschland
das Gesetz zur Beseitigung der aus den ver¬
schiedenen Klassen gebildeten Parteien als
oas „Gesetz gegen die Neubildung von Par¬
teien " in Kraft . Dies aber ist ein Gesetz zur
Begründung eines Saekulums der Ordnung.

l)r . IVilkslm botksr visbl.

AcliLkNLlreitkiMs kslten picklige kunkls besetzt
Obs5,o5<:/its 5o/i5ckiftm,'ügs5 - 5/s S5wcr,tstsri Icsmsn ^/lc/srstanc/ cis5 L,'r//»'cmk5csi6n ösvä/Lsrung

Drahtbcricht unseres Vertreters

ckr. v . I. Rom , 13 . Juli . Die im italieni¬
schen Wehkmachtsbericht bekanntgegebene
Tatsache , baß der Feind an fünf Stellen der
südlichen und östlichen Küste Siziliens
Brückenköpfe bildete , die er in der gegen¬
wärtigen Phase unter dem starken Druck der
Achsenstreitkräfte aufzubauen versucht , hat die
italienische Oeffentlichkeit nicht überrascht.
Es ist hier bekannt , baß bei dieser Brücken-
kopfbildung , die unter Einsatz eines Aufge¬
botes an Streitkräften jeder Art vollzogen
wurde , die anfänglichen Vorteile auf der
Seite des Gegners waren . Dieser konnte sich
das Gebiet zu seinem Landungsunternehmen
nach seiner Wahl aussuchen , während Die
Verteidiger nicht nur die rund 200 Kilometer
lange Küste von Licosta , den gegenwärtig am
meisten nach Westen vorgeschobenen Brücken¬
kopf, bis Äugusta am gleichnamigen Golf
nördlich von Syrakus , sondern die gesamten
Küsten Siziliens , in einer Ausdehnung von
mehr als 1100 Kilometer und darüber hinaus
bie Küsten Sardiniens mit 1300 Kilometer
und die des italienischen Festlandes überhaupt
mit mehr als 8600 Kilometer zu bewachen
hatten . Es konnte der Gegner seine Kampf¬
mittel auf einen kleinen , von ihm zur
Brückenbildung ausgewählten Raum kon¬
zentrieren . Man stellt in Rom fest, baß , wenn
nach der Brückenkopfbildung die Konzentra¬
tion der Abwehrkräfte erfolgen kann , wäh¬
rend der Feind diesem Druck standhalten und
zugleich den allen Bedrohungen in der Luft
und zu Wasser ausgesetzten Nachschub inten¬
sivieren muß . >

Die im italienischen Wehrmachtbericht ge¬
nannten Positionen von Licata und Gala
— beide an der Südküste Siziliens , etwa
30 Kilometer voneinander entfernt — ver¬
fügen über keine Hafenanlygen von Ausmaß.
Sowohl Licata als auch Eela mit je etwa

30 000 Einwohnern sind Provinzstädte ohne
großartige militärische Bedeutung . Das trifft
in verstärktem Maße für die im Südostzipsel
gelegene Kleinstadt Paschino (20 000 Ein¬
wohner ) zu. Wichtiger sind schon nach dem
Wert der Hafenanlagen die an der Ostküste
Siziliens gebildeten Brückenköpfe in Syra¬
kus und Augusta . Nach italienischer Ansicht
steht die Schlacht um Sizilien erst in ihren
Anfängen . Daß die Feindmächte tatsächlich
annehmen , die Bevölkerung Siziliens werde
den Bormarsch der britischen und amerika¬
nischen Truppen nicht hindern und den ita¬
lienischen -Behörden passiven Widerstand lei¬
sten , beweisen Aeußerungen gefangener feind¬
licher Fallschirmjäger . Diese waren überrascht
iibrr den Widerstand der sizilianischen Be¬
völkerung . Sie erzählten , ihre vorgesetzten
Kommandostellen hätten ihnen erklärt , ihre
Aufgabe in Sizilien wäre infolge der auf
Sizilien durch die Terrorangriffe hervorge¬
rufenen Zersetzung leicht und unblutig . Die
schweren Kämpfe auf der Insel und die Be¬
teiligung der Zivilbevölkerung an der Un¬
schädlichmachung der Fallschirmjägertruppen
zu Beginn der Operationen haben den Feind
inzwischen gründlich eines Besseren belehrt.
So schreibt „Giornale d'Italia " : „Härteste
Kämpfe erwarten die Italiener und die
Streitkräfte der Achse. Die Sizilianer und
mit ihnen alle Italiener scheuen die große
Prüfung nicht . Sie sind zum härtesten Wi¬
derstand , zum unversöhnlichen Kampf ent¬
schlossen, um ihr Land Stück für Stück zu
verteidigen.

Eayda schreibt im „Giornale d'Italia " zur
Lage : „Wir sind selbstverständlich erst am
Ansang der großen Schlacht . Aeußerst harte
Kämpfe erwarten den Feind ". Nach einem
Hinweis darauf , daß die britisch -nordameri-
kanische Landung unter Einsatz von etwa
tckusend Spezial -Landungsfahrzeugen mit
Unterstützung der schwersten Einheiten der

englischen und Nordamerikanischen Flotte
und Luftwaffe durchgeführt wurden , stellt
Gayda fest, daß die im Innern der Insel
gelandeten Truppen unmittelbar nach ihrer
Landung , noch bevor sie ihre Aufgaben durch¬
führen konnten , gefangengenommen werden
konnten . Dabei hätten sizilianische Bauern
die Achsenstreitkräfte tatkräftig unterstützt.
Selbstverständlich , fährt Gayda fort , hätten
die Landungstruppen der Achsengegner sofort
versucht , in das Landesinnere vorzudringen,
sie seien jedoch von den Achsenstreitkräften
im Küstengebiet überall zurückgeschlagen
worden . „Sie bewegen sich lediglich in dem
Küstenstreifen unter dem Schutz >der Ar¬
tillerie ihrer großen Schiffe,"

Roosevelt würde enttäuscht sein über die
stolze Haltung der Sizilianer , die die so¬
genannten Befreier nicht mit Freude und
Begeisterung aufnehmen , sondern eine Ein¬
heitsfront mit dem Soldaten gebildet haben,
um die ebenso barbarischen wie heuchlerischen
Eindringlings zu bekämpfen , die die Bom¬
bardierung wehrloser Einwohner und die
Zerstörung von Städten , Kirchen , Kranken¬
häusern und Kunstwerken auf dem Gewissen
haben , schreibt Staatsminister Roberto Fa-
rinacci am Dienstagmorgen im „Regime
Fascista ". Natürlich bleibe einer mit gewal¬
tigen Luft - und Flottenstreitkräften unter¬
nommenen Landung ein Anfangserfolg nicht
versagt . Es sei auch möglich , daß die von
starker Flottenartillerie und der Luftwaffe
von zwei Weltreichen geschützten Eindring¬
linge einige Kilometer in das Innere der
Insel vordringen . Alsdann werde jedoch die
Lage für sie kritisch ; die Achsenstreitkräfte
halten all : strategisch wichtigen Punkte be¬
setzt und werden die Feinde mit allen Mit¬
teln angreifen . Ihr Nachschub gestaltete sich
zudem immer schwieriger , und die ihren
Transportschiffen zugefügten Verluste wer¬
den immer größer.

IX . Xsmpkspiels 6er Î orZsee -H ^ .
Der Zeitplan : Sonnabend: .7 .30 Uhr : Er¬

öffnung der Wettkämpse und Verpflichtung der
-Lgettkämpfer ; 8.00—11.00 Uhr : Reichssportwett-
kampf ;; 11.00—13.00 Uhr : Vorentscheidungen und
Entscheidungen in der Leichtathletik : 14,30—17.30
Uhr : Hauptprobe für die .Hauptveranstaltung ; 8.00
bis 13.00 Uhr : Schwimm -Vorentscheidunaen ; 14.30
bis 17.30 Uhr : Entscheidungen im 'Schiinmbad;
8.00—13.00 Uhr und 14.30—17.30 Uhr : Schietz-
ivettkümps« auf dem Schießstand . Sonntag:
10.00—12.00 Uhr : Fanfarenvus ; Flaggenhisfung:
Eröffnung durch den Führer des Gebietes ; Ge¬
meinsames Lied : Fansarenrus ; Grundgymnastik
>043; 100-Meter -Laus HJ . und BDM .; Spielwiese
der Pimpfe und Iungmädel ; 400-Meter -Laus HJ .;
4,»al -10>HMete>r-Staffel BDM .; Keulenweitwurf
SJ .; Weitspeung , Spee .rwurs HJ . und BDM .;
ftiOO-Meter -Lauf SJ .; Reifengymnastik ; 4mal -100-
Meter -Stassel SJ .; Mädeltanz „Das Viereck";
Ausmarsch zur Siegerehrung ; Fansarenrus;
Siegerehrung ; Schlußansprache.

Bremer Jugendboxer siegten
Der Bremer Faustkamps -Club „Heros " weilte

mit seinen Iugendkümpsern im Gebiet Niedersach-
sen und trat in Helmstedt gegen eine sehr starke
Staffel Ntedersachsens an . Sie schlugen Helm-
stedts Mannschaft mit 13:7 Punkten . Ergebnisse:
Papiergewicht A: Nolte (Bremen ) gegen Büsche II
(Helmstedt ) unentschieden : Hardt (Brennst ) Punkt¬
sieger über Kenne (Helmstedt ). Papiergewicht B:
Schulz (Helmstedt ) Punktsieger über Niek (Bre¬
men); Papiergewicht C: Schröder (Bremen ) gegen
Fiebig (Helmstedt ) unentschieden . Fliegengewicht:
Verse (Helmstedt ) Punktsieger über Schierenbeck
(Bremen ), Federgewicht : Metzner (Bremen ) schl.
Baumgnrt (AND . Helmstedt ) n . P . Leichtgewickst:
JaMsten (Bremen ) gegen Kansseld (Helmstedt)
unentschieden . Weltergewicht : Bayer 1 (Bremen)
schl. Kaschinirzak (Helmstedt ) nach Punkten . Mit-
lelgewicht N: Schmidt (Bremenl schl. Rotlzer
IHelmslebt ) nach Punkten . Halbschwergewicht N:
Kiümer (KM ./Heros Bremen ) schlägt Busch
(Helmstedt ) nach Punkten.

Faustball - und Korbballspiele
Im Foustball der Männer , allgemeine Klasse,

ist die Tpielreihe abgeschlossen. Die Meister der
drei Staffeln , Lrdnungspolizei Bremen . Bremer
Tnrngemeinde und Waller T ^ V, haben nun die
Kreismeistersäwst unterelnaiWer auszutragen.
Diese Spiele finden am kominenden Montag , 19
Uhr , aus dem NBTV .-Plaß statt . Die Männer-
Nltersklass « hat am Donnerstagabend ihre letzten
Spiele . Nus dem ABTV, -Platz in der Paulincr
Marsch find folgende Begegnungen angesetzt:
MTV . — Schwachhauscn , Polizei 1 — ABTV .,
MTV, . — ABTV .. Polizei 1 — Schwa Mausen.
Im Faustball der Frauen spielen am Mittwoch¬
abend auf dem Plgtz 'Arbergen : Nrbcrgen — Ober-
neuland , Hemelingen — Oberneuland . Hemelin-
gen — Arbergen : auf Platz Obernenland : Ober¬
neuland 2 — Burgwart », BTV . — Borgword.
BTV . — Oberneuland 2. Von den Spielen der
Vorwoche liegen folgende Ergebnisse vor : Faust¬
ball der Männer , allgemeine Klasse: BTG , gegen
MTV . 42:22 (2l :9), BTG . — Burgwart , 67:27
(L!>:6), MTV . — Borgward 34:35 (i8 :17), -Licht-
luftbad 3 — BTG . 2 44:31 (18:20), Lichkluskbad 2
gegen Tura 36:23 (21:13), Tura — BTG . 2 42:27
(23:13), Korbboll der Frauen : Nrberaen — Sastedt
8:4 (2:1), BTV , — Oberneuland 2:0 (0 :0) , MTV . 1
gegen Tura 2 2:0, Walle 1 --- Tura 1 2:0, BTG , 1
gegen BTV . 4:0. BSV . 2 — BTG . 2 5:2, MTV . 1
gegen BTG . 2 5:2, Freundschaftsspiele : Walle ge¬
gen MTV . 5:3 und 6:0. Der Tabcllenstcknd im
Faustball der Männer , allgemeine Klasse:
Stasselmeister : Bremer Tnrngemeinde.

ksinäUcks krsursr nörSUck vos
kulsmdsngrs versenkt

Tokio , 13. Juli . Das japanische Haupt¬
quartier gibt bekannt : Die japanische Gar¬
nison auf Neu -Georgien hat seit dem 6. Juli
die feindlichen Streitkräfte die nach ihrer
Landuyg an verschiedenen Stellen der Insel
versuchten , nach Munda vom Süden und vom
Norden aus vorzurücken , entschieden zurück¬
geschlagen

Parallel zu dieser Operation hat eine ja¬
panische Zerstörerflottille in den Gewässern
nördlich von Kulambangra in der Nacht zum
12. Juli eine feindliche Flottenformation,
unter der sich, wie mit Sicherheit festgestellt
wurde , vier Kreuzer befanden , geschlagen.
In diesem Gefecht wurden zwei feindliche
Kreuzer versenkt ; ein weiterer Kreuzer , der
in Brand geraten war , verließ fluchtartig
den Kampfplatz . Ein japanischer Kreuzer er¬
hielt schwere Beschädigungen . Dieses See -'
gefechf wird künftig benannt : Nachtgefecht
bei Kulambangra.

Ferner griffen japanische Marineflugzeuge
am 11. Juli feindliche Einheiten an , als
diese im Begriff waren , bei der Nordwest-
kllfte der Insel Neu -Eeorgia zu landen . Es
kam zu einem heftigen Luftkampf , bei dem
der Gegner insgesamt 24 Maschinen verlor.
Bei einem weiteren Luftgefecht am 9. Juli
über dem Hafen Rendova schössen japanische
Jäger fünf gegnerische Maschinen ab . Außer¬
dem wurden . sechs feindliche Landungsboote
versenkt.

klsue MttkrkreurtrSysr
Berlin , 13. Juli . Der Führer verlieh das

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an ; Kapi-
tünleutnant Friedrich Markworth,  Ka¬
pitänleutnant Karl Müller; ^ -Ober¬
sturmführer Waldemar Riefkogel.  Kom¬
panieführer in einem Panzer -Regiment der
jj -Panzergrenadier - Division „Totenkopf ";
jj -Hauptscharführer Karl Kloskowski,
Zugführer in einem Panzer -Regiment der
jj -Panzergrenadier - Division „Dgs Reich " ;
jj -Ünterscharführer Franz Staudegger,
Kampfwagenkommandant in einem Panzer-
Regiment der Panzergrenadier - Division
Leibstandarte „Adolf Hitler "".

Her kükrsr sn LrosNvos 8tas !s1ülirer
Berlin , 14. Juli . Der Führer Hai dem

kroatischen Staatsführer Dr . Ante Pavelic
zum Geburtstag telegraphisch seine herzlich¬
sten Glückwünsche übermittelt.

Volllsmrlucdstt
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MISS-MM all . ösimen
Die HV . der Atlas -Werke A -E , Bremen , in der

4,S4 Mill . RM Aktienkapital vertreten war , genehmigte
einstimmig die Verteilung von wieder 8 Pzt . Dividend «,
wählte zwei der Reihe nach ausscheidende AussichtSl
'latsmitglieder wieder und dem
Direktor Hermann Helms  junior,

ächtsrat neu zu
"reinen.

Ordnunqspolftdi BrE §n 5 — i. 10:2
Allgemeiner Bremer Tv. 4 — ' 2 8:4
Tv . Oslebstzcmscn 3 — 3 6 :6
Lichtluftbcid 1 0 — 6 0:12
Stallmeister : Ordnungspnlizci Bremen.
Stasfel2:
Bremer Turngemcinbe 1 8 — 8 16:0
Bremer Tvg. 4 — 4 8:8
öastedter MTV. 3 1 4 7:9
MTV . Premen 2 — 6 4:12
BTG . Burgwart»

Staffel 3:
1 1 6 3:13

Waller TSV. 6 — 2 12:4
Tura Gröpelingen 5 — 3 10:6
Bremer Sportverein 3 — 5 6:10
Lichtlnstbad 2 3 — b 6 :10
Bremer Tnrngemeinde 2 2
Stasselmeister : Waller TSV.

6 4:12

Bremen und Bentheim im Endspiel Die Ent-
scheidung in der Gobists -Fußballmeisteaischast dvr
1A-Mannschaftl >n der Bonne des Gebietes Nord¬
see steht vor der Tür Beniheim (Bann 5001 und
die Bremer Sportsrennde lBcmn 75), werden in
der Entscheidung stehen, hoffentlich auf einem
neutralen Platz , damit die tatsächlich beste Bann¬
mannschaft des Gebietes Nordsee ermittelt wird.

Die Leichtathleten des Wiener AC. setzten sich
mit 18 073 .80 Punkten aus den dritten Pbatz der
Kriogsvsreinsmeistevschafteu.

Atlas Levante -Linie A -E , Bremen . Die HV . in der
13 Aktionäre 5 782 800 RM Aktienkapital vertraten,
beschloß einstimmig 4,5 Pzt , Dividende aus S,5SS Mill.
RM Reingewinn einschließlich Vertrag . In den Auf¬
sichtsrat wurde Heim . Bultmann gegen die Stimmen
von 1,12 Mill . RM Grundkapital wiedergewählt . In
der anschließenden Ausstchtsratssttzung wurde Hermann
Bultmann wiedar zum Vorsitzer des AR bestellt Stell¬
vertreter wurde Bankdirektor Hermann Krause (Nord¬
deutsche Kreditbank ) und Kaufmann Eduard Schilling,
beide in Bremen.

Feueroerstchernngsanstalt der Hansestadt Bremen . Un¬
ter Berücksichtigung eines Vortrages von 3185 RM
wurde ein Ueberschuß von 175 823 RM erzielt , aus dem
8.11 Mill . RM an die Technische Reserve 1 gingen
und 8,881 Mill . RM als Beitragsrückerftattung ver¬
wandt wurden . Zum Vortrug verbleiben 4 885 RM.
Das Jahresergebnis wird als wieder recht zufrieden¬
stellend bezeichnet . Schäden größeren Umfanges seien
nicht angefallen Für vorbeugenden Brandschutz wurden
z. T . erhebliche Beträge verausgabt.

Treubau A -E für Baufinanzierungen im Deutschen
Reiche , Berlin . In der HP dieser Spczialbank für
Bauzwischenktedite wurde der Abschluß 1842 vorgelegt.
Die krisgsmäßig bedingte Einschränkung des Bauvolu¬
mens hatte einen Rückgang der Ausleihungen von 1L.K
Mill . RM Ende 1841 Huf rund 8 Mill . RM Ende 1842
zur Folge Die Bilanzsumme ging um 4.4 Mill . RM
auf 11 .3 Mill . RM zurück . Der Rückgang der Aus¬
leihungen betraf besonders die Bausparzwi¬
sch e n k r e d i t e , da der private Vaufckior an¬

nähernd vollständig stillgelegt wurde . Im Jahre 1842
wurden allein an Auftragskrediten 7.25 Mill . RM neu
bewilligt Die hierfür eingeräumten Kredite betragen
Ende 1842 12 .7 Mill . RM . Hierbei handelt es sich fast
ausschließlich UM Zwischenkredite für kriegsentschsidende
Bauten von Rüstungsunternehmen iind öffentlichen
Auftraggebern . Der Reingewinn  von rund
38 888 RM wurde vorgetragen.

Ostbank Ä - E . Posen . Das Geschäft , der zum Konzern
der Dresdner Bank gehörenden Ostbank stand 1842 voll
im Zeichen des Krieaes . Die Bilanzsumme ist um
23 Prozent a » f 84 .7 Mill . RM gestiegen . Es werden
188 888 (M 888 ) RM Reingewinn ausgewiesen , der zur
Auszahlung von wieder K Pzt . Dividende auf das er¬
höhte Aktienkapital von 3 Mill . RM verwendet wer¬
den soll . Der gesetzlichen Rücklage werden 88 888 (38 888)
RM zugewiesen . Die HV nahm den Abschluß zur
Kenntnis . An Stelle von Dr . Hermann Richter , der im
Zusammenhang mit seinem Ausscheiden aus der
Dresdner Bank fein Amt als stellvertretender Vor-
süzer des Aufstchtsrats niederlegte , wurde Dr . Walter
Teichmann . Direktor der Dresdner Bank . neu in den
Aufsichtsrat gewählt . Im neuen  Jähr hatte die
zukriedoiistcllcnde Entwicklung des Geschäfts weiter an-
gehglten , so daß die Bilanzsumme die Hundert -Mil-
lionsn -Krenze inzwischen überschritt . "

Silesia , Schiffahrtsgesellschaft mbH , Malisch g . Y.
Gegenstands der mit einem Stammkapital von 158 888
RM gegründeten Reederei ist die Verschiffung von
Kohlen und anderen Gütern Geschäftsführer sind Kauf¬
mann Paul Nirdärl . Malisch a . O . , und Kaufmann
Hubcrtus Rehfeld / Breslau.

lilollliiielii 'iiMll
Aenderungen im Frachtstundungsverfahren der Reich,,

bahn . Mit Wirkung vom 1. August wird bei der Reichs¬
bahn die eintägige Frachtstundung aufgehoben . Die an
diesem Verfahren bisher Beteiligten werden auf das
Bankstundungsverfahren der Deutschen Vsrkehrs -Kredit-
bank A -G oder auf die summarische Frachtvorauszahlung
verwiesen . Beide Einrichtungen bleiben weiter be¬
stehen ^ jedoch wird bei der summarischen Voraus¬
zahlung die Zahlung der Frachtschuld durch Sck « k
aufgehoben . Die Zahlung durch Bankabruf bleibt weiter
zugelassen.

Bezeichnung von Waren als „ Berlagcrungsgut " . Um
bei dem neuen Anmeldeversahren bei der Warenausfuhr
und Wareneinfuhr zu einer einheitlichen Anwendung
d - s Begriffs „ Verlagerungsgut " zu gelangen , hat der
Reichswlrtschaftsminister in seinem Rnndcrlaß 3148
D . St . - 18,43 R . St . klargestellt , daß bei der An¬
meldung zur Warenausfuhr nur unentgeltliche Zu-
liefcrgngen zur Durchführung von Aufträgen , die zur
Entlastung der deutschen Wirtschaft zur Fertigung
krlegswlchiiaer Erzeugnisse ins Ausland verlagert wur¬
den , als „ Verlagerungsgut " zu bezeichnen sind . Bei der
Wareneinfuhr werden die Reichsltellen in den Devisen¬
bescheinigungen besonders darauf hinweisen , wenn eine
Einfuhr in der Einfubrmeldung als . .Verlagerungsgnt"
zu bezeichnen ist . In allen anderen Fällen ist bei Ab¬
gabe der Einfuhrmeldungen der Begriff „ Derlagerungs-
gut " nicht anzuwenden.

Die Eroßhandelspreise im 2nni . Die Indexziffer der
Großhandelspreise stellt sich im Monatsdurchschnitt Juni
auf 116 .1 (1813 - -> 188 ) . Sie hat sich gegenüber dem
Vormonat (115 .8) leicht um 8.2 Prozent erhöht.

Wasierstande der Weser
Haun .» CarlS-

Münden kwfen Hameln Minden
11. Juli 1,10 1,84 1.11 1.68
12. Juli 1.08 1.90 1,10 1.68
13. Juli 1.15 1.94 1,15 1,68

llrucst unä Varlsx : kromsr T-eitunx , 1k8 . - llLzi-
vsrlgx Weser -Lois 6 . m . b. 8 -, vremsn . Vsriuxs-
diretzfor llnxo Xöülsr ; Urniptsakriktliriter : (lud.
8 . Olstrieii . Eültls nd 1. 3. 1943: Preisliste 8r . ll
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Die neuen I.sben§miite!l<sr1en
Bremen , 14. Juli.

In der 52 . Zuteilungsperiode vom 26 . Juli
bis 22 . August , für die die Lebensmittel¬
karten jetzt verteilt werden , bleiben die lau¬
fenden Rationen im wesentlichen unver¬
ändert . Nachdem in den beiden letzten Kar-
tcnperioden auf die Reichsfleischkarten
Gerstengrütze abgegeben worden ist, können
die Inhaber der Reichsfleischkarten in der
kommenden Periode 250 Gramm Kar-
toffelstärkemehl oder Sago  be¬
ziehen . Um die bei den einzelnen Kleinver-
teilern aus der früheren Verteilung von
Hülsenfrüchten noch vorhandenen Vorräte zu
räumen , können Hülsenfrüchte  an
Stelle von Nährmitteln auf die Nährmittel-
karten bezogen werden.

Es ist möglich , auch in der 52 . Zuteilungs¬
Periode an alle Verbraucher eine Sonder¬
zuteilung an K ä s e in Höhe von 125 Gramm
auszugeben . Die Gefamtkäseration beträgt
daher wieder 250 Gramm . Die zusätzlichen
125 Gramm Käse werden aus den ^ -Abschnitt
der Reichsfettkarten 52 für .alle Altersstufen
zugeteilt . Sie müssen bei dem Kleinverteiler
bezogen werden , der den Bestellschein über
Käse entgegengenommen hat . Auf die nicht
mit einem „T " gekennzeichneten , Abschnitte
der Nährmittelkarten können die Verbrau¬
cher mit sofortiger Wirkung bis auf weiteres
auch Teigwaren  erhalten . Es besteht also
die Möglichkeit , die gesamte Ration an
Nährmilteln und Teigwaren von zusammen
475 Gramm in Form von Teigwaren zu be¬
ziehen . -

Die Verbraucher müssen die Bestellscheine
einschl . der Bestellscheine 52 der Reichseier¬
karte , der Reichskarte für Marmelade ( wahl¬
weise Zucker) sowie der Vezugsausweise für
entrahmte Frischmilch und für Speise-
kartoffeln im der Woche vom 19 . bis 24.
Juli bei den Verteilern abgeben , sofern nicht
die Ernährungsämter die Abgabe auf be¬
stimmte Tage der genannten Woche be¬
schränken.

kkleickiekisk Ksuk von kolrrsnös 'en
In der Zeit vom 1. August bis 15. Sep¬

tember dürfen Holzfandalen (Barfußsan-
dalen ) frei verkauft werden . Es ist deshalb
ratsam , noch vor dem 1. August den Kon¬
trollabschnitt 6 der vierten Reichskleiderkarte
für Knaben und Mädchen bei einem Schuh¬
händler einzulösen , da nach der Freigabe die
Auswahl an Holzsandalen beschränkt sein
wird . Die entsprechende Bekanntmachung ist
im Reichsanzeiger Nr . 160 vom 13. Juli
veröffentlicht.

^em veukcken Kreur in Ko'l!
suryereiclmst

Mit dem Deutschen Kreuz in Gold aus-
ezeichnet wurde der in Bremen beheimatete
eutnant zur See d. R . Helmuth Hienzsch.

Lt Hienzsch hat sich bei seinen Einsätzen
hervorragend bewährt und besondere Ent¬
schlußkraft bewiesen.

Mütterberatungen . -Nach Angaben des Haupt-
gesundheitsamts linden bis auf weiteres die Müt¬
terberatungen Schule Woltmershaufen und Schule
Rablinghausen Mittwochs von 14 .30 — 15 .30 statt.

Glücksnuminer 392 040 . In der Dienstagboc-
mittagsZiehung der vierten Klasse der 9 . deutschen
Reichslattcrie sielen drei Gewinne von je 50 000
Reichsmark auf die Nummer 392 040.

- Niedersächsische Bolksweisheiten
Op 'n graten Hoff gehöört 'n graten Sleef.
Wokeen Eall in 't Muul hett , den smeckt allns

bitter . '

Der kunäkuick von Keule
RcichHProgramm : 10 — 11 Lied - und Orchester¬

musik von „ Komponisten im Wasfenrock ". 1Z .45
bis 14 Schlofchonzert aus Hannover mit dem Nie-
dersachsenorchestcr . 14 . 15 — 14 .45 Beschwingte Wei¬
sen des deutschten Tanz - und Unterhaltungsorche¬
sters . 15 .30 — 16 Volkstümliches klassischer Meister,
16 — 17 Otto Tobrindt dirigiert . 17 .50 — 18 Tas
Buch der Zeit , 18 .30 — 19 Der Zeitspiegel . 19
bis 19 .15 Vizeadmiral Lützow:  Seekrieg und
Seemacht . 19 .15 — 19 .30 Froutberichte . 19 .45 bis
20 Vorirag . 20 . 15 — 20 .45 „ Absender : Ter unbe¬
kannte Frontsoldat " (Verse unserer Soldaten ) . 21
bis 22 Musik zur Ihnteryaltung.

Deutschlandsrnder : 11 .30 — 12 Ueber Land und
Meer . 17 . 10 -̂ 18 .30 Sinsonisck >e Musik . 20 . 15 — 21
Neuzeitliche Orrliestermusik . 21 — 22 Auslese schö¬
ner Schallplatten.

Es Wird verdunkelt von 21 .45 bis 4 .30 Uhr

Mondausgang 18 . 19 Uhr Monduntergang 2 .39 Uhr

We Pkorplror-öranrllwmbsn bekämpft neräen
In Bremen findet heute um 20 Uhr!

eine Vorführung über - die Bekämpfung
von Phosphor -Brandbomben statt . Unsere
Ausnahme zeigt eine frühere Vorführung
in Bremen.

Was ist eigentlich eine Phosphor -Brand¬
bombe , wie wirkt sie ? Sie wiegt 14 Kilo¬
gramm und kann das Dach und auch noch
ein bis zwei Zwischendecken durchlchlagen.
Im . vorderen Teil der zylinderförmigen
Bombe befindet sich der Zünder . Bei ihrem
Aufschlag explodiert das Schwarzpulver in
der Spitze , der Boden der Bombe reißt ab,
und die phosphorhaltige Brandmasse wird
ryie aus einem Kanonenrohr nach hinten her¬
ausgeschossen . Weil dieser Vorgang immer¬
hin noch eine gewisse Zeit braucht , verteilen
sich die Teile der Brandmasse auch in den
verschiedenen durchschlagenen Stockwerken,
Die Brandfladen fliegen brennend umher
und bleiben dort haften , wo sie zuerst auf
Widerstand treffen . Wer in einen Raum so¬
fort nach dem Einschlag kommt , mag durch
starke Rauch - und Feüererscheinnngen den
Eindruck haben , es stehe alles in Brand und
jedes . Löschen sei hier sinnlos . Das ist eine
optische Täuschung.  Nach drei bis fünf
Minuten ist das Benzol in der Hauptsache
verbrannt , die Flammen gehen zurück. Jetzt
kann man den aufkommenden Brand , den
eigentlichen Brand , mit den verfügbaren
Luftschutzmitteln löschen . Nur mutz man die
V o l k s g a s m a s ke nicht vergessen , um in
der rußigen Luft atmen zu können , und mutz
auch in gebückter  Haltung in den Raum
Vordringen.

Die Phosphor -Brandbombe ist nur gefähr¬
lich für den , der keine Ahnung von ihrer
Beschaffenheit und Wirkung hat . Nichtig ver¬
hält man sich wie foltzt : Zuerst Volksgas¬
maske aufsetzen oder , wenn nicht vorhanden,
ein nasses Tuch vorbinden , dann zunächst den
Hauptbrandherd , den Liegeplatz der einge¬

schlagenen Brandbombe in Angriff nehmen,
also fünf Minuten lang alle Türen zu die¬
sem Brandraum schließen und mit Wasser
natz halten : damit sie" nicht durchbrennen,
Wasser und Sand  im übrigen griff¬
bereit halten . Dann die Tür einen Spalt
weit öffnen und geduckt eintreten , zuerst alle
leicht brennbaren Sachen mit der Luftschutz-
handspritze ablöschen , Fenster -öffnen , die Re-
benbrandherde mit Sand und Wasser er¬

sticken und dann schließlich in den darüber-
liegenden Stockwerken gegen die andern
Vrandräume vorgehen . — Alle von der
Bombe berührten Räume müssen ständig un¬
ter Beobachtung bleiben , nachdem sie abge¬
löscht sind . Phosphor kann sich an der Luft
leicht von neuem entzünden . Später werden
die Räume erst richtig gereinigt . Phosphor¬
reste dürfen nicht mit den Fingern angefaßt
werden , sie sind ein gefährliches Gift.
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Obwokl das aukgebsnie Usus mir seiner llinricktunZ ein sinniges LIsmmsnmssr ist,
wird der Lrsnck mit rwsi k.uktscliutrksnckspritren Zelösckt . Liiku .: SdiwsrtinL

Die 8ci>su „üelrielrliclie; VorreKIsgveren"
tteuie kräilnung in lier >.ülieritr-5ekule - Von 40 keinen rursmmsngebrsekt
In Bremen wird heute in der Lüderitz-

Schule die Wanderausstellung „Betriebliches
Vorschlagwesen " eröffnet , zu der die Betriebs-
fiihrcr der ausgezeichneten Betriebe sowie
solche Unternehmer geladen sind, die sich bis¬
her schon für das Vorschlagswesen eingesetzt
haben . Ferner nehmen die Vetriebsobmänner
und die DAF .-Sachbearbeiter der einschlägi¬
gen Firmen an der Eröffnung teil , aus deren
Anlaß der Kreisleiter sprechen wird.

Die Schau ist unter Führung der DAF.
von etwa 40 Betrieben aus unserm Gau
zusammengebracht worden , und zwar von
großen und kleinen Firmen , um zu zeigen,
wie sehr das einzelne Eefolgschaftsmitglied
zur Leistungssteigerung beitragen kann , wenn
Material , Zeit und Energie gespart werden.
Das betriebliche Vorschlagswesen erstreckt sich
aber nicht auf diese Gebiete allein , sondern
erfaßt auch die kaufmännische Organisation,
Sozialangelegenheiten , kurz das ganze  be¬
triebliche Leben . So ist es zu erklären , daß
die aus Anlaß des Besuches von Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley schon in Olden¬
burg gezeigte Ausstellung ein erster Schritt
war , um das beriebliche Vorschlagswesen
auch in unserem Gnu bekannter zu machen,
einzuführen und dort . wo es sich schon ein¬
gebürgert hat , zu fördern . Dabei hat sich die
DAF -, die Organisation aller Schassenden,
als besonders fördernde Kraft erwiesen , um
vorhandene Leistungsreserven freizulegen , die
der Rüstung und damit der Kriegführung
nutzbar gemacht werden.

Dort , wo das Vorschlagwesen bereits zu
den betrieblichen Einrichtungen gehört , hat
sich die Gefolgschaft mit einem Eifer sonder¬
gleichen der Angelegenheit angenommen.
Kennzeichnend dafür sind vielleicht Zahlen
aus einem Bremer Betrieb , in dem 1940
insgesamt 240 Vorschlüge verzeichnet werden
konnten . Diese stiegen 1941 auf 410 und 1942
auf 807 , wobei sich zugleich die Brauchbarkeit
der Vorschläge ständig erhöht hat!

Diese werden auf Vordrucken eingereicht,
die von einem Ausschuß geprüft und bewertet
werden . Die Anerkennung brauchbarer Vor¬
schläge durch den Betriebssichrer erfolgt durch
Prämien und Eachvergütung : diese sind je¬
doch nicht das Maß aller Dinge . Viel wich¬
tiger für den Unternehmer uno den Betrieb
ist es , auf solche Weise auf nachdenkliche
Männer mit praktischer Veranlagung auf¬
merksam zu werden , um sie beruflich weiter
zu fördern und ihren Aufstieg zu verantwor¬
tungsvolleren Posten unterstützen zu können.
Das Jdelle hat also vor dem Materiellen,
der einmaligen Anerkennung durch Geld oder
etwa Bücher , durchaus den Vorzug , und es

packt auch die Männer bei ihrem Ehrgefühl,
wenn sie sehen , daß gerade ihr Vorschlag für
gut befunden und als Neuerung eingeführt
wird.

Die bewährten Vorschlage kommen nun
nicht etwa nstr dem einzelnen Betrieb zu¬
gute , sondern werden über den Erfahrungs¬
austausch der von der DAF . ins Leben ge¬
rufenen Kreis - und Gauausschüsse auch der
Allgemeinheit nutzbar gemacht , um damit
eine möglichst große Breiten - und Tiefen¬
wirkung zu erzielen.

Bei der Ausstellung , die vom 14. bis
28 . Juli ihre Pforten geöffnet halten wirb,
handelt es sich um eindrucksvolle Beispiele
freiwilliger Mit - und Mehr¬
arbeit  von Eefolgschaftsmitgliedern auf
den verschiedensten Arbeitsgebieten . Sie will
dazu aufmuntern , das betriebliche Vor¬
schlagswesen in allen  Arbeitsstätten zur
Geltung zu bringen und zu einer Sache
aller  zu machen . Eben deshalb ist es zu
begrüßen , daß die Schau nun in Bremen
einige Zeit für die ihr zugrunde liegenden
Gedanken der Leistungswirtschaft wirbt , da¬
mit diese auch hier Allgemeingut werden . Die
Ausstellung ist wochentags von 11 bis 19 Uhr
und sonntags von 10— 14 Uhr geöffnet . bb.

Krsitiskrsrinnen öe8 ^oickesgsiisr
450 Pumpernickel hat die kleine Kraft¬

fahrerin heute morgen in die Kleinverteiler - .
stellen gefahren . Jdde Kiste wiegt 40 Pfund.
Bei jedem Geschäft müssen Marken und
Geld abgerechnet werden . Jeder Geschäfts¬
inhaber will anders behandelt werden . Ein
fröhliches Wort gehört trotz aller Eile zum
Kundendienst . Das weiß die junge Kraft-
fahrerin , und sie hat es sich darum von An¬
fang an zum obersten Grundsatz gemacht , im¬
mer fröhlich und pünktlich und gewissenhaft
zu sein , auch wenn es ihr einmal nicht ganz
danach im Sinn ist. Persönliche Interessen
müssen eben im Dienst zurückstehen . „Ich habe
mich ja freiwillig für den Kraftfahrerdienst
gemeldet , obwohl ich auch vorher nicht müßig
gegangen bin ." Dieses Wort ist eine schöne
Bejahung des freiwilligen Kriegseinsatzes
unserer Frauen, - die mit viel Selbstverständ¬
lichkeit eine zweite Aufgabe neben der bis¬
herigen übernahmen , als es der Krieg er¬
forderlich machte.

Die nächste hat sofort nach Beendigung
ihres Ausbildungslehrganges einen kleinen
Lieferwagen übernommen und fährt nun tag¬
aus , tagein Wäsche , Essen und Gemüse vom
Hauptkrankenhaus der Stadt in die Rand-
krankenhäuser der Umgegend hinaus . Ein
schöner Dienst , bei dem man weiß , daß man
wirklich dem Leben und dem Sieg dient.
„Er war gar nicht so schwer", meint Frau
St . und blickt stolz au ' ihren blitzblanken
Wagen : ihr achtjähriger Sohn , der während
Mutters täglichem Dienst von der Großmut¬
ter versorgt wird , ist aber noch stolzer auf
Mutters Wagen , Wenn er groß ist, will
er unbedingt auch einen so schönen Liefer¬
wagen fahren.

Nach Dienstschluß besuchen wir noch eine
dritte Kraftfahrerin , sie trägt die Uniform
und das Schiffchen der Reichsbahn . „Ich mag

gern , wenn ich immer flottweg zu tun habe ",
lacht sie und erzählt uns bereitwillig von
ihrem Dienst und seinen schönen und auch
van den schwierigen Stunden . Morgens be¬
ginnt es mit dem Abholen der Briefpost
von den Bahnsteigen des Hauptbahnhofes
und mit dem Verteilen an die verschiedenen
Reichsbahnämter . Dann folgen Essensfahr
ten für deutsches Bahnpersönal , für sran
zösische und italienische 'Arbeiter und für
Gefangene . Ueberall wird sie natürlich freu¬
dig erwartet , und Männer laden die Kan¬
nen und Kisten ab . Nach einem strammen
Vormittagsdienst und einigen Stunden
Zwischenpause geht die Arbeit am Spät¬
nachmittag mit der Verteilung der Abend¬
verpflegung weiter . Wir hören mit Staunen
und Freude , daß die Zeit einmal in der
Woche zu einem Kino - oder Theaterbesuch
sowie zu einem gelegentlichen Treffen mit
Bekannten reicht.

Besonders eng ist die Verbindung mit den
Kameradinnen des gleichen NSKH .-Ausbil-
bungskursus . Eine -jede von ihnen hat eine
andere Arbeitsstelle angenommen . Die eine
fährt einen Wagen des Sicherheitsdienstes,
die andere arbeitet bei der Post , die nächste
bei einer Gemüsegroßhandlung und noch eine
andere beim „Schienenersatz " oer Reichsbahn.
Vielgestaltig sind die Erlebnisse der einzel¬
nen . Viele von ihnen haben recht harten
Dienst , viele haben bereits ihre ersten „Pan¬
nen " mit dem Wagen hinter sich, aber „ge¬
lernt ist gelernt ", lacht eine der Kraftfahte-
rinnen , als sie uns erzählt , wie sie mit einer
schwierigen Reifenpanne zurechtgekommen ist.
In allernächster Zeit werden sich die „Alten"
des ersten Ausbildungslehrganges einmal
wieder im schönen Hause der Fvwuenschaft zu
einem zwanglosen Plauderstündchen treffen
und Erlebnisse und Erfahrungen austauschen.

äurssirs
nach durchlakscheinvflichtigen Gebieten

Der Reichstührer und Chef der Deutschen
Polizei gibt bekannt:

Trotz mehrmaligen Hinweisen in den Tages¬
zeitungen aus den Dnrchlabschetiizwang tieften
an den dnrchlabschelnvslichtigen Binnengrenzen.
hanvtsächlich gegenüber dem Generalgouverne¬
ment . noch immer zahlreiche Personen ein , ohne
im Besitz des erforderlichen DurMassicsseins zu
sein . Es wird deshalb nochmals auf folgendes ^
aufmerksam gemacht:

1 . Das Betreten und Verlassen des Protek¬
torats Böhmen und Mähren , des General-
gouvernements . des Bezirks Bialnstok sowie
der Reichskommissssariate Ostland und Ukraine
ist nur mit eine » besondere » behördlichen Er¬
laubnis in Form des Durchlatzscheins gestattet.

2 . Anträge auf Ausstellung eines Durchlatz-
scheins sind ausschliesslich bei der für den Wohn¬
sitz des Antragstellers zuständigen Kreisvolizei-
bebörde (Landrat . Polizeidirektion usw .) zu
stellen.

3 . Dnrchlassschejne werden grundsätzlich nur
beim Nachweis eines kriegswichtigen Grundes
erzielt . Die Kreispolizeibehörden sind ange¬
wiesen , bei der Entscheidung von . Einzelsällen
einen streüge » Massstab anzulegen.

4 . Wer » » befugt eine Binnengrenze über - -
schreitet - wird » ach 4 1 der Passstrafverordnung
vom 27 . Mai 1942 mit Geldstrafe , Haft oder
Gefängnis , in besonders schweren Fällen mit
Zuchthaus bestraft.

Es liegt im Interesse aller Beteiligten , wenn
sich jeder Reisende rechtzeitig vor Antritt seiner
bcabsichtigicn gleise nach dnrchlassscheinvflichtigen
Gebieten bei der zuständigen Kreispolizeibehörde
darüber erkundigt , ob seinem Antrag auf Er¬
teilung eines Dnrchlassschcins stattgegeben wer¬
den kann . Die Betriebsführer werden gebeten,
ihre aus den vorerwähnten Gebieten stammen¬
den Gcfolgschaftsmitglieder vor Antritt von
Urlaubsreifen auf den Durchlassscheinzwang hin¬
zuweisen.

Erweiterte Kinderentsendung . Am 16 . Juli um
18 Uhr in der Stichle an der Karlstraße ( Mhs
Hauptbahnhos ) Versammlung der Eltern derjeni¬
gen 6 — 10jährigen Kinder , die mit ihrer Lehrerin,
Fräulein Jürgens , in Kamenz in Sachsen weilen.

Ubungttckistzsnl!er klskssWsüs
Donnerstag , 15 . Juli , von 8 bis 6 Uhr findet

in dem durch folgende Punkte begrenzten Raume:
Verlängerte Hemmstraß « — Wummensied « — Rit-
tcrhude — Osterholz -Scharmbcck — Oldenbüttel —
Hambergen — Lübbcrstedt — Wallhösen — Bred-
dorsermoor — Tarmstedt — Wilstedt — Schma-
lenbeck — Heidberg — Borgseld — Verlängerte
Hemnistraßo ( gleichzeitig aus mehreren Flakstel¬
lungen ) sowie von 12 bis 14 llssr >m Raume
Habichthorst ( außerhalb des bremischen Gebiets)
ein Uebungsschießen der Flakartillerie statt.

Unter t!em Uoksilrsäisr
NSDAP.

Ortsgruppe Fchrscld . Donnerstag , 19 .30 Uhr.
Politische -Leiter -Sjtzung mit Vortrag im SA .,
Heim , Sophienstroße , Teilnahme auch für NS .-
Fraüenschast und Walter und Warte Pflicht.

Ortsgruppe Schwschhauscn . Heute Stabs - und
Zellenicitersitzung 20 Uhr in der OrtsgruPpe , —
Morgen , Donnerstag , Ausgabe der Lebensmittel¬
karten ' in der Lettow -Borbeck -Schule.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt - Hohwisch . Donnerstag,

tü,30 Uhr , Arbeitstagung mit sämtlichen Abtei¬
lungen , Zellen - und Blockfraucnschaftsleiterinnen.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kameradschaft Woltmershausen . Im Juli fin¬

den Sprechstunden nicht statt . Dringende Ange¬
legenheiten sind während der üblichen Sprech¬
stunde in der Kreisdienststelle zu erledigen . Ab
5 . August finden die Sprechstunden in der Ge¬
schäftsstelle der Ortsgruppe , Woltmershauser
Straße 241 , statt,

Kameradschaft Huchting . Donnerstag , 20 Uhr,
beim Kam . Tandesskh , Vahnhos Huchting , Dienst¬
besprechung der Unterabteilungssührer.

Dir Deutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 15 . Juli

Ortswaltung Altstadt . lS .15 Uhr Sitzung der
Stabs - und Zellenwalter . (Dienststelle . )

Ortswaltung Hohentor . 19 .30 Uhr Sitzung der
Stobswalter . ( Dienststelle . )

Ortswaltung Ostertor . 19 .45 Uhr Sitzung der
Stabswalter , Zellen - und BO . -Männer beim St.
Kreuz 9.

Ortswaltung Herdentor . 17,30 Uhr Appell der
BO .- Mcmner im Gemeinschaftshans.

Das rettßsmäüe ksrspt
Flrischstrudel mit Kräutertunke . Man macht dnn

250 Gramm Mehl , 1 Ei , Prise Salz und 4 — 6 Läs¬
set Wasser einen weichen Nudelteig , den man
solange knetet und schlägt , bis er sich lang zie¬
hen läßt ohne zu reißen . Man läßt ihn unter
einer heiß gemachten Schüssel >/ - Stunde liegen
und macht unterdessen die Füllung . Dazu mischt
man 125 Grgmm gehocktes Fleisch , Gemüscrcste,
die ' man übrig hat , auch einige geriebene , ge¬
kochte Kartosscln , und schmeckt die Masse mit
zwiebeln . Salz ovtl . Basilikum oder Majoran gut
ab und streicht sie aus den Teig , den man auf
einem bemehlten Tuch gut dünn ausrollt . Man
rollt den Teig zusammen , indem man die Tuch¬
enden hochhebt , gibt ihn aus ein Blech und backt
ihn bei guter Mitteihitzc zirka 25 Minuten.
Nach dem Herausnehmen bestreicht man ihn mit
etwas Fett . Man reicht eine helle Tunke mit
reichlich srisch gehackten Kräutern dazu.

viel uns seine »riiser
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k/ns Ossc/i/c/ils vo//s5

Von kcigsI , V/olssmonn
^.lotsr -Veline 6nrt krsuos . Wscisl in Holstein

(12 . Fortsetzung)

Wißt ihr , sagte er. wir müssen es so ma¬
chen : -Ich renne mal eben zur Dampferbrücke
und melde dem Hafenmeister , daß das grüne
Boot gestohlen ist , dann hat die" Sache ihrs
amtliche Ordnung . Und dann bitte ich ihn
gleich , er soll mal in Teufelshuck anrufen , ob
die Kuff , wie heißt sie doch, die Andromeda
also , ob die schon durchgekommen ist. Wenn sie
durchgekommen ist, dann geht sie natürlich in
See . wenn sie aber noch nicht vorbei ist, dann
ist sie eben -in die Süderau eingeschwenkt
wegen der Ziegelsteine , und wir können die
Sucherei weiter stromabwärts sparen.

Hann und Dolle fanden diesen Vorschlag
vernünftig , und Piet rannte eilig davon.

Es dauerte eine ganze Weile , bis er zurück¬
kam. Der Hafenmeister hatte ein richtiges
Protokoll aufgenommen , und die Anzeige an
die Strandämter würde erstattet werden,
heute nicht mehr , aber vielleicht morgen oder
übermorgen.

Ach du meine Güte , hatte Piet gedacht aber
nichts gesagt , und dann hatte de -- Meister
richtig mit dem Teufelshucker Kollegen tele¬
phoniert : Nein , die Andromeda sei noch nicht
durchgekommen und auch nirgends zu sehen.

Gut , dann ist sie die Süderau hinausge¬
laufen und holt also Steine.

Eilig rannte Piet zurück.
Bei seinen Brudern fand er Knäcke und

Ku,lle , und Knäcke und Kulle erzählten gerade
eine Geschichte.

Nein , sie glaubten nicht daran , daß der
Klütenschifferjunge das grüne Boot gestohlen
hatte . Sie hatten eine ändere Meinung von
dieser Sache . Gestern abend nämlich , als die
beiden noch ein bißchen an der Dampfer-
brücke gestanden hatten » war der finstere Bert
aus Grimmisch vorübergegangen.

Was wollte denn der in Güldenstrand?
Was hatte er denn dort zu suchen ? Kam er
sonst jemals von seiner Insel herunter?

Niemals ! Aber nachmittags hatte er ja
das grüne Boot in Grimmisch gesehen , als
er mit der Tracht vom Melken kam. Es hatte
ihm wohl gefallen , so einen kleinen Schlick-
ruöscher kann man ja im Priel und auf den
Gräben ganz famos gebrauchen.

Also war er herbeigekommen , um mal zu
sehen , wo das Ding denn eigentlich lag , rich¬
tig , da lag es ja , an der - weißen Korkboje
auf der Reede vor Eüldenstrand , und es war
nur vertäut , nicht etwa mit einer Kette
und einem Vorhängeschloß angeschlossen.

Nein , sagte Piet , das glaub ? ich nicht . Ka¬
ren würde es auch nicht glauben.

Karen ist ein Mädchen , sagte Kulle sehr
überheblich , Mädchen werden immer gleich
weich in den Knien , wenn sie mal so einem
Mörder begegnen . Sie machen dann ganz
einfach die Augen zu und sagen : Wo denn?
Ich sehe keinen . Das sagen sie , weit sie Angst
haben.

Dann kam Karen . Niemals glaube ich es,
sagte sie , daß Bert das grüne Boot gestohlen
hat . Was sollte er denn damit ? Er hat ja
selbst ein Boot , ihr habt es ^a gestern selbst
qesehen , es lag >?in wenig tiefer in den Priel
binein , gleich hinter dem Schwimmsteg , ein
Boot genügt Bert bestimmt , was soll er denn
mit zweien?

Na , meinte Knäcke, Berts Boot . das ist
ein alter geteerter Kahn , schwarz und wahr¬
scheinlich vollständig verrottet , diesen Sommer
schwimmt er wohl noch >?in bißchen , nächstes
Jahr ist er ein Wrack, man kann es nicht ein¬

mal mehr als Feuerholz benutzen , weil das
Holz durch und durch naß und faserfaul ist
und nicht brennen will.

Das denkst du dir so, entrüstete Karen sich,
woher willst du das wissen ? Das Boot sah
ganz ordentlich aus , nur daß es nicht grün
war , sondern eben schwarz.

Geteerte Boote können hundert Jahr alt
werden , sagt Paddel Bö , warf Piet ein.

Nun , entschied Hann , wir machen es dann
also so : Kulle und Knäcke nehmen ein Ruder¬
boot von Pgddel Bö und fahren noch einmal
nach Erünwisch hinüber . Wenn Bert das grü¬
ne Boot genommen hat , wird es ja im Priel
liegen , am Landungssteg vielleicht oder in
einem Seitengrabeii , oder auch im Schuppen,
ihr werdet ja sehen.

Ha , schrie Kulle, , wir werden es schon fin¬
den , sicherlich liegt es im Schuppen , die grüne
Farbe ist ja viel zu verdächtig , die muß weg.
Also nimmt Bert einfach den Teerquast , und
in zehn Minuten - ist euer Boot schwarz wie
gekochtes Ochsenblut . Uns aber kann er damit
nicht täuschen!

Gut , fuhr Hann fort , dies ist eure Sache.
Und Dolle und Piet und ich, wir kreuzen
also mit Olle Plunks Jolle bis Teufelshuck
und laufen in die Süderau ein und suchen die
Kuff mit d.em schuftigen Schiffsjungen , und
Karen , Karqn kann machen was sie will , si?
kann entweder mit euch fahren oder mit uns
segeln , das heißt , wir kommen vielleicht nicht
so bald zurück, vielleicht erst morgen oder
übermorgen oder erst nach Pfingsten , wer
weiß denn , wie weit die Kuff die Süderau
btnaufgelaufen ist?

Ich suche die Kuff mit , ich fahre mit euch!
sagte Karen entschieden.

Dann renn und sag es deiner Mutter und
lauf auch schnell zu unserer Mutter , und sie
soll Verpflegung herausrücken sür drei Tage
und ein paar Schlafdccken und — ach, du
meine Güte , Geld gibt sie uns nicht , und nun
haben wir gestern alles bei Tante Line ver¬
fressen.

Ich habe noch drei Mark , sagte Karen , ihr
könnt sie mir nach und nach zurückgeben.

Gut , Piet geht mit dir und schleppt den
Proviant heran , wir takeln inzwischen Olles
Jolle , es muß alles ein bißchen flink gehen,
guckt mal , der Wind geht , weiß der Teufel,
nach Süden herum , günstiger können wir es
nicht treffen.

Eilig liefen sie auseinander.
»

Olle Vlunks Jolle , das ist noch einmal ein
Schiffchen ! Olle ist ja ein großer Angeber
mit seinen ewigen Flanellhosen und dem wei¬
ßen Hemd aus Panamastoff und dann noch
mit seinem gelben Leibriemen . Er trägt im¬
mer weiße Bootsschuh ? aus Segeltuch , immer,
aucb wenn er morgens mit seinem Motorrad
in oie Stadt fährt , wo er im Kontor seines
Vaters der junge Herr Chef ist.

Olle kommt nämlich ab und zu, das heißt
sehr oft , auf den Gedanken , mal eben nach
seinem Boot zu sehen , mitten aus der wil¬
desten Arbeit läuft er weg , um nach seinem
Boot zu sehen.

Und Olle saust auf seinem Motorrad aus
der Stadt heraus nach Gllldenstrand , wo sei¬
ne Jolle auf der Reede liegt , und läßt sich
von Paddel Bö an Bord setzen. Zu tun hat
er dort nichts , sie ist ganz wunderbar in Lack,
und die Bilge unter den Bodenbrettern wird
nach jeder Segelfahrt mit dem Badeschwamm
trockengestippt.

Goldmädel heißt die Jolle.
Olle macht den weißen Segeltuchbezug ab

und hantiert ein bißchen herum . Er klart die
Fallentampen , obgleich sie wunderbar gleich¬
mäßig aufgeschossen an der Nagelbank hängen,
es ist mit Dom besten Willen nichts daran
zu klaren . Dann läßt Olle das Schwert her¬
unter und zieht es wieder hoch, es funktio¬
niert tadellos , und Olle setzt sich auf den
Waschbord , reibt mit dem Panamahemdärmel
über das funkelnde Mahagonideck , als ob da
ein Fleck wäre , und streichelt mit der Hand

IXir-In cls« msrbt krei, cknll v̂ir nirlits über
uns sneitzennen wollen , sondern eben , ds6
wir etwns verein en , clns über uns ist . Denn
indem wir es »nerßennen , hegen wir rutnge,
d«ü wir es selbst in uns trsgen.

Sovtbs

die glatten Planken an Steuerbord , als ob
Eolomädel ein Pferd ist : Holla , holla , so
ist es schön, braves Goldmädel . —

So ein Kerl ist Olle . -
Aber es ist doch verdammt nett , daß er

Goldmädel gleich Hergeliehcn hat , als Dolle
ihn darum bat . Ist gut , sagte er , aber nur
in Bootsschuhen , daß mir keiner anders als
in Bootsschuhen an Bord kommt , und daß ihr
mir auf den Lack achtet , der Teufel soll euch
frikassieren , wenn Goldmädel einen einzigen
Kratzer bekommt , denkt ihr , ich habe Lust,
in einer Kohlenschuie Regatten zu segeln!

Dolle hatte ihn beruhigt : Natürlich , Olle,
wir tragen die Verantwortung , wenn du
willst , ziehen wir wollene Fausthandschuhe an,
und du kannst dich darauf verlassen , wir wer¬
den vorsichtig segeln.

Nun war Olle wieder gekränkt : Was heißt
vorsichtig segeln ? fragte er . Vorsichtig braucht
ihr nicht zu segeln . Wind könnt ihr Gold¬
mädel zumuten soviel - ihr wollt , meinetwegen
könnt ihr bis zu sechs Windstärken Vollzeug
segeln , das macht ihr gar nichts , und bis
acht braucht ihr nur drei Ringe wegzudrehen,
das Boot ist ja bei Sturm nicht totzukriegen,
obgleich es ja eigentlich der fabelbastests
Flautenläufer des Reviers ist, das wißt ihr.

So redete Olle und fand des Prahlens kein
Ende

Aber stimmen tat das alles , was er sagte
Nur . daß er es sagte , war ein bißchen lächer¬
lich. Goldmädel war wirklich in Ordnung,
ein Prachtboot , schnittig in der Wasserlinie,
elegant im Sprung , ein Rasscfahrzeua , das
mußt « man Olle lassen.

(Fortsetzung folgt)



Niederdeutsche Rundschau

Stärkfte Luftfchutzbereitfchaft auch auf dem Lande
In einem Erlag des Reichsministers der

Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe werden Maßnahmen zur weiteren
Aktivierung des Luftschutzesa>uf dem Lande
getroffen. Durch ständige Ueberplüfung
sollen sich die örtlichen Luftschutzleiter und
Landräte von den Maßnahmen überzeugen.
Insbesondere sollen die Verdunkelung, die
personelle Einteilung , der Vereitschafts-
dienst, die Beobachtungspasten, der Aus¬
bildungsstand und die Einjatzfähigkeit des
Geräts überprüft werden. Mangel sind so¬
fort zu beseitigen. Verstöße mit empfind¬
lichen Strafen zu ahnden. Der Erlag stellt
weiter klar, daß in Luftschutzorten ohne
Luftschutzpolizei Landluftschutzgemeinschaften
grundsätzlichnur dann zu bilden sind, wenn
Sie Orte ausgesprochen ländlichen Charakter
haben. In anderen Gemeinden sind die vor¬
handenen staatlichen, kommunalen und son¬
stigen Einrichtungen unter einheitlicher Füh¬

rung des örtlichen Luftschutzleiters einzu¬
setzen. Die Größe einer Landluftschutzgemein¬
schaft ist allein von den örtlichen Verhält¬
nissen abhängig. Es muß gewährleistet sein,
daß genügend Einfatzkräfte zur Verfügung
stehen und der Einsatz an den einzelnen
Stellen dê Landluftschutzgemeinschaftmit
größter Schlagkraft und Schnelligkeit erfol¬
gen kann. Die Aufstellung von Feuerlösch-
uNd Bergungstrupps in den Landluftschutz¬
gemeinschaften findet neben den etwa be¬
stehenden Feuerwehren statt. In unllbersichh
lichen personalschwachen Landluftschutz¬

gemeinschaften werden die Selbstschutzkräfte
erst nach Bedarf zusammengezogenund ein¬
gesetzt. Für einen durchgreifenden Erfolg
hei der Abwehr von Bränden und beim
Bergen gefährdeter Tiere. Geräte und Ge¬
genstände ist ferner eine gründliche Aus¬
bildung aller Ortsbewohner Voraussetzung.

Ottersberg . Bremer Verwundete!
bewirtet.  Die Ottersberger Einwohner
batten am Sonntag 50 Bremer Verwundete
bei sich zu Gast geladen. Das Mittagessen
wurde bei den Volksgenosien in Ottersb'erg
einzeln eingenommen Nachmittags vereinig¬
ten sich alle Verwundeten mit den Otters¬
berger Einwohnern in einem Saal zur ge¬
meinsamen Kaffeetafel. Hier wurden die
Verwundeten nochmals reichlich bewirtet.
Der Ortsgruppenleiter , Pg . Bischofs, richtete
herzliche Begrüßungsworte an die Verwun¬
deten. ebenso die Ortsfrauenschaftsleiterin
Pgn . Wiggers . Die Iugendgruppe der Frauen¬
schaft erfreute durch Gesang und heitere Vor¬
träge. Die Stunden verliefen sehr schnell, zu¬
mal der Kamerad Bendigs sehr zur Unter¬
haltung beitrug. Bürgermeister Pg . Jnte-
mann sprach zu den Verwundeten und bat sie,
Ottersberg in angenehmer Erinnerung zu
behalten. Als Vertreter der Kreisdienststelle
Bremen der NSKOV ., welche die Einladung
vermittelte und die Führung der Kameraden
übernommen hatte, sprach im Namen der
Verwundeten Pg . Ehlers den Ottersberger
Einwohnern den herzlichsten Dank für die
wunderbare Bewirtung aus . Alle Gäste wer¬
den die angenehmen und schönen Stunden,
die sie in Ottersberg verleben konnten, noch
recht lange in Erinnerung behalten. Nach
einem reichlichenAbendessen schieden die Ver¬
wundeten aus Ottersberg . Möge dieses schöne
Beispiel baldigst weitere Nachahmung fin¬
den. Die NSKOV .-Kreisdienststelle Bremen
ist jederzeit bereit, entsprechende Wünsche
entgegenzunehmen und die erforderlichen
Schritte in die Wege zu leiten.

Norden. Wettbewerbsrekorde
beim Erbsenpflücken.  Die auf den
Feldmarken des Kreises Norden-Krummhörn
zum ErbsenpflückeneingesetztenSchüler und
Schülerinnen der Ulrichsschuleund der Erä-
sin-Theda-Schule Norden hatten eine beson¬
dere Freude dadurch, daß ein Bauer für beide
Schulen getrennt einen Wettbewerb ver¬
anstaltete. Für die drei besten Pflücker setzte
er Geldpreisevon zehn, fünf und drei Reichs¬
mark aus . Von der Ulrichsschulewar es ein
zwölfjähriger Schüler, der mit 185 Pfund an
der Spitze stand, nachdemdieser Junge schon
vorher an drei Tagen insgesamt vier Zent¬
ner geerntet hatte. Die Eräfin -Theda-Schule
stellte durch eine fünfzehnjährige Schülerin,
di« 132 Pfund pflückte, eine für Mädel sehr
gute Leistung. Auch bei dem freiwilligen
Einsatz der Geschäftsinhaber und Gefolg¬
schaftsmitglieder des Norder Einzelhandels
wurden durchwegs gute Pflückerergebnisseer¬
zielt. Einzelergebnissevon 200 bis 300 Pfund
sind keine Seltenheiten.

Borkum. Späte Reue eines „ehr¬
lichen Finder  s". Vor ungefähr vier
Wochen verlor ein hiesiger Einwohner eine
Brieftasche, die unter anderem die Kleider¬
karten für mehrere Familienangehörige ent¬
hielt. Alle Nachforschungennach dem Ver¬
bleib der Tasche waren vergeblich — bis jetzt
der Verlierer an einem Morgen beim Ver¬
lassen seiner Wohnung die vermißte Brief¬
tasche mit Inhalt unter der Türe einge¬
klemmt vorfand. Eine etwas späte Reue und
die Unmöglichkeitder Verwendung der Klei¬
derkarten dürften den „ehrlichen Finder"
veranlaßt haben, die Tasche auf diesem sehr
ungewöhnlichen Wege zurückzûeben.

Emden. Wirtschaftskammer.  Zum
Vorsitzenden des Baumeisterprllfungsalus-
schussesbei der Wirtschaftskammer Emden,
Abteilung Handwerk, ist Regierungs - und
Baurat Herdemerten von der Regierung
Aurich ernannt worden.

Friedrichstadt. Schaden durch Fisch¬
reiher.  In den alten hohen Bäumen des
Hofes Lehmsiek bei Schwabstedt befinden sich
rund 70 Fischreiherhorste mit durchschnittlich
drei jungen Fischreihern. Von früh morgens
bis spät abends sind die Alten auf Fischraub
in der Treene. Ein Fischmeisterteilt mit, daß
die Reiher täglich gegen 700 Pfund Fische
verzehren. Man kann sich somit den Scha¬
den, welchen die Fischreiher in den hiesigen
Südwässergewässern anrichten, leicht aus-
-rechnen.

Seesen. Baumwurzel brachte den
Tod . Der Fahrer Steinhoff der Seesener
Blechwarenfabrik kam beim Holzfuhren über
eine Vaumwurzel so unglücklichzu Fall , daß
er unter den beladenen Holzwagen kam, der
ihm über beide Beine fuhr. Noch -bevor
Hilfe geholt werden konnte, war der Ver¬
unglücktebereits der inneren Verblutung er¬
legen. *

Osnabrück. Berliner Staats-
s cha u s p i e k. Nach der Eauhauptstadt
Oldenburg feierte nun auch Osnabrück die
Gäste des Berliner Staatstheaters , die mit
Forzanos Komödie „Florentiner Brokat" im
DeutschenNationaltheater ein Ehrengastspiel
absolvierten. Die Beifallsstürme der Zu¬
hörer galten vor allem der prachtvollen Lei¬
stung von Lola Müthel , die als Donna
Oretta eine glänzende sprecherische und dar¬
stellerischeLeistung darbot. Spontane Kund¬
gebungen bei offener Szene waren der über¬
strömendeDank einer Bevölkerung, die unter
dem englischenBombenterror schwer gelitten
hat. Der Gau Weser-Ems ist des Dankes
voll für diese Gabe, die so ganz aus dem
Rahmen seines Alltags fällt.

Gott im Kriege / «<>»v,>-!>sa«,e>
Der Scharfschützedort drüben meint dichr

oder mich persönlich. Aber sein Tun und
Handeln ist Menschenwerk. Er kann einen
kleinen Zielfehler machen, das Visier zu kurz
nehmen, den Seitenwind unterschätzen— und
das Geschoß trifft nicht. Einmal mußte ich in
Afrika, allem, über eine weite, von Bergen
eingefaßte Ebene. In der Mitte stand ein
einzelner Baum, dessen Schatten zu kurzer
Rast einlud. Da — Abschuß, Heulen, Krachen,
Erdfontäne , fast zu gleicher Zeit . Nachdem
die singenden und surrenden Splitter zu
-Boden geklatscht, blieb in einiger Entfer¬
nung eine runde Erdveriiefung mit sauber
gehäuseltem Rande , wie aus feingesiebter
Erde aufgeworfen. Ich empfand es sinnlos,
auf einen einzelnen Mann mit einer Ka¬
none zu. schießen. Gewiß, es war . auch
fast wie eine Auszeichnung: auf einen
einzelnen Mann verschwendet der' Geg¬
ner eine kostspielige 7,5-Zentimeter -Eta-
nate. Ich schien ihm wichtig zu sein, denn es
sausten noch mehr Granaten heran. Das war
herausfordernd, , und das Gefühl, so wichtig
genommen zu werden, löste ebenbürtige
Kräfte aus . Es war wie ein Duell. Ich lief,
duckte mich, lag am Boden, sprang wieder
auf, schlug Haken, wie sie der Hase ppri der
Büchse des Jägers schlägt. Mal sehen, wer es
bester kann! Zwei, drei, jetzt schon vier Gra¬
nattrichter in der weiten Ebene. Dann ga¬
ben sie's anf. Der Tod stand abseits. Ein
Versehen in der Schußtafel, ein falsch zuge¬
rechneter Minuswert bei Erreichung der

Schießgrundlagen konnte meine Rettung ge¬
wesen sein, Es war Menschenwerk, denen
half weder Gott noch der Teufel.

Aber anders , wenn der stürmenden Ge¬
meinschaft der Kompanie der Eisenhagel
entgegenschlägt. Es stürmt ja nicht der ein¬
zelne, sondern es stürmt das Volk, um seines
Lebens und der Freiheit willen, und die
Herzen aller sind bei den- Stürmenden . Da
sind nicht mehr bloß du oder ich gemeint, und
kaum einer dort drüben hat noch die Ruhe,
sicher zu zielen; wie sinnlos krachendie Ge¬
wehre, und der ME .-Schütze schleudert in
ohnmächtiger Wut seine Garben gegen uns,
viel zu kurz oder auch viel ẑu weit. Und
'jetzt, da es nicht mehr um den einzelnengeht,
sondern um das ganze Volk, da treten auch
der Tod, der Teufel und insonderheit Gott
auf den Plan . Der Tod jagb blindlings auf
surrenden Geschossen in die Reihen der Stür¬
menden, und niemand kann ihm seine Ernte
streitig machen. Und auch der Teufel hat
seine Hand im Spiele , das sei geklagt.

Aber noch und viel mehr Gott , der die
Schlachten lenkt und der Sache der Gerechten
den Sieg verleiht , wie es im alten Liede
heißt und auf einem alten Holzschnitt- von
Gatt , Tod und Teufel zu sehen ist. Und der
meint auch dich persönlich, du mußt es nur
erfühlen. Du springst plötzlich nach rechts
während links diê Eranate zerbirst. — Wer
gab es dir ein, wenn nicht Gott?

Es ist ja nicht entscheidend, daß sich das
Rohr des Scharfschützenhebt, denn du oder

Lund um die Veil
Die deutsche Vereinsmeislerschaft

im Schach 1943
Die letzte Runde der Kämpfe um die

deutsche Vereinsmeisterschaft in Bad Oeyn¬
hausen brachte folgende Ergebnisse: Augs¬
burg siegte über Leipzig mit 5,/s zu 2'*, Ham¬
burg über Stuttga/t mit 5 zu 3 und Wien
über Solingen mit 5 zu 3. Nach Erledigung
der aus den voraufgegangenen Runden un¬
erledigt gebliebenen Partien ergab sich da¬
nach folgender Schlußstand: Augsburg 26'/-,
Wien 22'/-, Stuttgart 20'/-, Leipzig 15, So¬
lingen 14. Der Sieg der Augsburger ist ver¬
dient, sie stellten die ausgeglichendsteMann¬
schaft und haben am sichersten gekämpft. Der
einzige Wermutstropfen in dem Freuden¬
becher bedeutete ihre Niederlage gegen den
Tabellenzweiten Wien in der vierten Runde
mit 3'/- zu 4'/-. Die als Eeheimfavorit gel¬
tenden Hamburger scheiterten an der unzu¬
länglichen Besetzung ihrer beiden letzten
Bretter . Die besten Einzelergebnisseerzielten
die Vertreter der deutschen Meisterklasse
Heinecke-HaMburg und Peine -Stuttgart mit
je 4'/- Punkten.

Wein wurde zu Wasser. Ein Dürkheimer,
der jetzt seinen Wohnsitz in einem Ort bei
München hat, besuchte kürzlich seine Vater¬
stadt Dürkheim und hatte das Glück, einen
guten Tropfen Wein im Faß kaufen zu kön¬
nen. Der Wein wurde dem Käufer zugeschickt
und sollte nach beendeter Reise die Wieder¬
sehensfreude erhöhen. Als nun im Heim des
Mannes de^ Zapfen am Füßchen eingeschla¬
gen wurde und sich schon die Runde versgm-
melt hatte , -stellte sich heraus , daß das Füß¬
chen nicht Wein, sondern Wasser enthielt.
Bis jetzt läßt sich nicht feststellen, wo das
Füßchen umgefüllt wurde.

Teuer bezahlte Examenfragen. Bei dem
Abiturientenexamen in Marseille hatten im
Jahre 1042 zwei Druckereiarbeiter den vorge¬
druckten Text der Examensfragen an eine

Anzahl Studenten verkauft, die sich also in
voller Kenntnis der PrLfungsfvagen auf das
Examen dieser Gebiete ausschließlich vovbe-
reiten konnten. Der Examensschwindel kam
aber heraus , und die Prüfungen wurden
daraufhin annulliert . Jetzt hat der Schwindel
sein gerichtlichesNachspielgefunden. Die bei¬
den Druckereiarbeiter wurden zu einem Jahr
bzw. sechs Monaten Gefängnis und 10 000
bzw. 5000 Franken Geldstrafe verurteilt . .

Nach dem Fett kam das Bier . Kürzlichhatte
fitfj, wie wir melden konnten, rund umdieJnsel
Föhr ein großer Fettring gebildet, der wahr¬
scheinlich von einem Tanker herstammte. Wenn
auch dieses Fett zu Nahrungszwecken nicht
benutzbar war, so fand es doch reißende Ab¬
nehmer, da es im Haushalt und in tech¬
nischen Betrieben gut verwandt werden
konnte. Einige Zeit später schwammauch die
Insel Westerland ähnlich „im Fett ". Nun¬
mehr meldet die Insel Föhr , daß nach dem
Fett nun ganze Fässer mit Bier und zwar
mit englischem Porter angeschwemmt wur¬
den. Der Jubel auf der Insel , namentlich
unter ihren männlichen Bewohnern, über
dieses hochwillkommene Strandgut war
natürlich groß.

Fluchtversuch mit Millionenwerten . Die
Polizei hatte' erfahren, daß jüdische Familien
alles vorbereitet hatten , um auf geheimem
Weg Bulgarien zu verlassen, und zwar planten
diese Juden , bei Katschanik über die albanische
Grenze zu gehen. An dem Tage, für den die
Ausreise vorgesehen war , blockierte die Po¬
lizei die Ausfahrtsstraße von Sofia , und als
die drei von den Juden gemietetn Kraft¬
wagen die Stadt verlassen wollten, wurden
sie angehalten und durchsucht. In einem der
mit Koffer vollgestapelten Wagen wurde ein
Geldbetrag von 1 300 000 Lewa und in einem
anderen Wagen ein Betrag von 500 000 Lewa
gefunden, dazu 20 Goldmünzen und sehr viel
Schmuckund Edelsteine. Die jüdischen Fa¬
milien, die den Fluchtversuch unternahmen,
wurden dem Gericht übergehen; ihre Habe
ist konfisziert worden.

ich sind doch gar nicht gemeint. Und erst,
wenn sich das ganze Volk erhebt, tritt Gott
auf den Plan — und der meint dann auch
dich persönlich, und er mein-t uns alle, indem
er der gerechtenSache den Sieg verleiht.

Anschaulich
Von Ludwig Waldweber

Ort der Handlung : Gerichtssaal.
Streitende Personen : Der Bauer Sollacher

und sein Nachbar, der Bauer Solleder.
Prozeßgrund : Der Solleder, so steht's nach

der Behauptung des Sollachers im Akt. der
Solleder , der hätte ihm ein Schwein derart
vor den Kopf geschlagen, daß es umfiel und
in Tateinheit den Geist aufgah. Weil aber
der Solleder immer wieder zwischen den nur
langsam tropfenden Worten des Sollacher-
schen Berichtes mit einer saftigen Anmer¬
kung durchbricht, hat der Richter, der die
bayrische Sprache erst vor kurzem kennen¬
lernte, noch kein klares Bild gewonnen.

Also fordert er den Solleder zu einer mög¬
lichst anschaulichenWiederholung des Sach¬
verhaltes auf. Der spucki mit angewärmtem
Kopf unternehmungslustig in die Hand, tritt
nahe an den Richtertilsch heran : und wird da
hochdramatisch. „Jetzt stellens Jhna vor,
Herr Landrichter", sagt er, „stellens Jhna
vor, dös da. dös war der Zaun (dabei fällt
seine Faust von oben herab senkrecht auf den
Richtertisch), uNh der Zaun da, der hätt einLoch (am unteren Ende des imaginären
Zaunes bezeichnet sein Finger ein Kreis¬
rund), und Du", wendet er sich an den ver¬
dutzten Richter, „und Du, Du wärst die Sau
und stecktest da durch dös Loch dei'n Kopf.in
meinen Garten herein. Und ich, mit der
Reuthau in der Hand, ich gewahr Dich und
— scho hast eine droben anf Dein'm Grind,
eine söllene schon, daß D' glangst und als
ein Maustoter umfallst. 's Vorderteil in
mei'm Garten , das hintere im Sollacher
ssi'm/ Dös ist die ganze Geschicht, und wer
anders sagt, der lügis ."

Probalum est .

Denk jetzt im Sommer
schon an den 'WT 'niirp!

# „SchwarzeKunst "fürweißeWäschef
Die Waschkücheputzen wir nach der „Großen Wasche"
wieder blitzsauber . Aber den Kesselofen und seine
•Feuerung vernachlässigen wir. Und dann schimpfen
wir, daß der Waschkessel ein Kohlenfresser sei. Von
nun an also : Von Zeit zu Zeit den Einhängekessel
herausnehmen, Wände , Boden und das umgebende
Mauerwerk von Ruß säubernI Auch die Feuerung über»
prüfen. Ist sie zu groß,ausgebrannt , womöglich ohne
seitliche Begrenzung — den Rost auf beiden Seiten
und hinten mit Schamotte oder Ziegelsteinen ummauern
und mit Schamotte oder Lehmverschmieren. Die Rost»
Räche soll bei einem Kesselofen von 100 Liter Inhalt
etwa 18 cm breit und 23 cm lang sein. Alle Risse im
Mauerwerk zuschmieren! Fehlt bei älteren Waschkesselrt
eine Aschentür, -das Feuer behelfsmäßig mit einem
davorgestellten Blech oder 2 Mauersteinen regeln.
Dann verschwindet „Kohlenklau" aus der Waschküche,
und wir haben mehr Kohle für Ofen und HerdI

Wer jetzt sich etwas
im Winter über diesen lacht!

Familienanzeigen
Geburten

Giesela , Y 13 . 7 . 43 . Die Geburt ihres
ersten Kindes zeigen hocherfreut an:
Karle Söller , geb . Lohmeier , z . Z.
Diakonissenhaus ; Ernst Söller , Feld¬
webel in einem Gren .-Regt ., Zedern
Straße 22

Am 12 . Juli wurde Peters Schwesterchen,
Ute , geboren . Marie -Elisabeth Eimers,
geb . Balcke ; Erich Eimers . Bremen,
Kattenescherweg 67 , z . Z. 'Wöch-
nerinnenheim

In dankbarer Freude geben wir die
Geburt unseres dritten Kindes , eines
Jungen , bekannt . Paula Meyer , geb.
Kohls ; Hermann Meyer . Bremen , den
12 . 7 . 1943 . Giistrower Straße 15.
z . Z. Diakonissenhaus

Claus , Y 10 . 7 . 43 . Inge Pappay , geb.
Meyer , z . Z. Wöchnerinnenheim ; Otto
Pappay . Bremen -Oberneuland , Apfel¬
allee 43

Christel . Die glückliche Geburt eines
gesunden Töchterchens zeigen in
dankbarer Freude ah : Eltriede Müller,
geb . Glißmann ; Ludwig Müller . Br.
Vegesack , den 12 . Juli 1943

Verlobungen
Wif haben uns verlobt : Lottelore Dali;

Christian Schmeling . Bremen , Große
Pieren 5 , Am Hallacker 24 . Kein
Empfang

Als Verlobte grüßen : Johanna Hansch-
mann ; Heinz Joachim Malgadey , z . Z.
Uffz . in einem Flak -Regt . Bremen,
Fedelhören 12 ; Basedow i . Meckl . ,
im Juli 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Margot
Schmalgemeyer ; Heinz Fiessau , Leutn.
i . e . Gren .-Regt . Hildesheimerstr . 17;
Stader Straße 24 . Das Brautpaar ist
am 18 . Juli Stader Str . 24 anwesend

Als Verlobte grüßen Luise Heiken ; Her¬
bert Albinger , Uffz . in einem Panzer-
Gren .-Regt . Goesselstr . 44 ; Nettelbeck¬
straße 31 . Iffl Juli 1943

Ihre Verlobung geben bekannt : Liselotte
Kot he ; Hans Osmer , Rev .-Oberwm.
der Sch .-Pol . Bremen -Osterholz , im
Juli 1943 . Dorfstr . 111 ; Dorfstr . 164

Vermählungen
Meine nachträgliche Eheschließung mit

dem für Großdeutschland gefallenen
Uffz . Karl Fern gebe ich hiermit be¬
kannt . Adele Fern , geb . Rolfes.
Schillingstraße 65 . Bremen , den
14 . Juli 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Heinz
Harmes , Leutnant und Batterieführer
in einem Flak -Regt . ; Ruth Harmes,
geb . Curtze . Bremen , 14 . Juli 1943.
Hegelstraße 109 . Trauung : 15 .30 Uhr
U. L. Frauen -Kirche

Harald Fischer ; Ursula Fischer , geb.
Lenz . Kriegsgetraut . Bremen . 14 . Juli
1943 , Braunschweiger Straße 51 c.
Kirchliche Trauung im Dom 17 Uhr

Ihre Vermählung geben bekannt : Schiffs¬
ingenieur Heinz Schrödel ; Marge
Schrödel . geb . Ropers . Bremen . 14 . 7.
1943 . , Rönnebecker Straße 25 . Trauung
15 Uhr Wilbadikirche

Ihre Vermählung geben bekannt:
Clemens Vogt und Frau , Notburga,
geb . Bayer . Bremen -Aumund . Ludwig-
Jahn -Straße 62 , im Juli 1943

Ihre Vermählung geben bekannt:
Bootsmaat Friedrich Dornstedt ; Ilse
Dornstedt , geb . Krebs . Br .-Aumund.
Schulstraße 24 , den 14 . Juli 1943

Ihre Vermählung geben bekannt : Lutz
Wiedenbeck , Uffz , in einer Flak -Abtlg . ;
Manul Wiedenbock , geb . Kroog . Löhn¬
horst ; Magdeburg , 14 . Juli 1943

Danksagungen
Statt Karten ! Für die vielen Blumen¬

spenden , Aufmerksamkeiten u . Glück¬
wünsche zur Vermählung danken wir
recht herzlich . Erwin Lauruhn und
Frau , Anneliese , geb . Haase . Meyer¬
straße 138"

Uns wurde die traurige Nach¬
richt , daß mein lieber , guter
Mann , unser treusorgender

Vater , Schwiegervater , Schwiegersohn
und Bruder , der I. Ingenieur

Adolf Moryson
Inhaber des E. K. II. Klasse , eines
Abzeichens der Kriegsmarine und
des Ehrenkreuzes für Frontkämpfer1914/1918
im Alter von 54 Jahren den Helden
tod auf See fand . In tiefer Trauer:

Ottilie Moryson , geb . Firnhaber;
Unteroffizier Werner Moryson und
Frau , Ilse , geb . Bohmfalk ; Gefr.
Günter Moryson , z . Z. in Nor¬
wegen ; Ulrich Moryson und die
Geschwister ; und alle Angehörigen

Bremen , den 7 . Juli 1943 , Lützower
Straße 166 . Wesermünde

Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust unseres lieben Ar¬
beitskameraden . Betriebsführer u. Ge¬

folgschaft des Norddeutschen Lloyd

Am 12 . Juli , mittags , entschlief
sanft unsere geliebte Mutter und
Schwiegermutter , Frau

Ernestine Reiser
im 82 . Lebensjahre . Im Namen der
Hinterbliebenen : Anna -Marie Rle-

meyer , geb . Reiser ; Marineober¬
baurat Riemeyer

Aufbahrung „ Pietät “ , Humboldtstr.
Die Einäscherung findet am Don¬
nerstag , dem 15 . Juli , mittags
12 Uhr , im Krematorium Riens-
berger Friedhof statt

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute mein lieber Mann,
unser herzensguter Vater , Schwie¬
gervater und Großvater

Paul Polakowsky
im 76 . Lebensjahre . In stiller Trauer:

Frau Anna Polakowsky , geb . Tiet-
jen ; Albert Polakowsky und Frau,
Christa , geb . Hellmich ; Kurt Po¬
lakowsky , z . Z. Ostfront , und Frau,
Mieze , geb . Onken ; und sieben
Enkelkinder

Bremen , den 13 . Juli 1943 , Am
Brahmkamp 2 , Aufbahrung Ge-Be-
In . , Germaniastraße 56 . Trauerfeier
Freitag , 16 . Juli , 10 Uhr , Im Kre¬
matorium

Nach schwerer Krankheit entschlief
heute unsere liebe Mutter , Großmut¬
ter , Schwester . Schwägerin u . Tante

Ella Woschö , geb . Büsing
im Alter von 68 Jahren . In tiefem
Schmerz , namens aller Angehörigen:

Fritz Pilz ; Isa Lampke , geb . Pilz
Bremen , 13 . Juli 1943 , Roonstr . 33,
z . Z. Neckarsteinach b. Heidelberg.
Evtl . Blumenspenden zum B.-I.
Heinr . Bock , Albrechtstraße 34 , er¬
beten . Trauerfeier am Freitag , 11
Uhr im Krematorium

Plötzlich und unerwartet starb un¬
ser lieber Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Heinz Wesiermann
im 35 . Lebensjahr . In stiller Trauer:

Heinr . Westermann u. Frau , Meta,
geb . Deharde ; Uly Wrede , geb.
Westermann ; Gerhard Wrede , z . Z.
Wehrmacht ; Herbert Wrede , z . Z.
RAD.

Bremen , den 9 . 7 . 43 , Kaufmanns¬
mühlenkamp 48 . Die Einäscherung
fand in aller Stille statt

Unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter . Großmutter u . Urgroßmutter
Caroline Lüderßen, geb. Bode
ist nach kurzer Krankheit im 87.
Lebensjahre sanft entschlafen . In
stiller Trauer : Hugo Lüderßen und

Frau ; Arthur Lüderßen und Frau;
Eduard Lüderßen und Frau ; nebst
Kindern und Kindeskindern

Bremen , den 10 . Juli 1943 , Vagt-
Straße 16 a . Aufbahrung im Ge-Be-
ln „ Germaniastraße 56 . Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Trauerfeier am Donnerstag , 15 . Juli,
11 Uhr , im Krematorium

Amtliche Bekanntmachungen
Wirtschaftsamt

Verkauf von gebrauchtem Haus-
haltsgut ln Bremen -Grohn . Am
Donnerstag , dem 15. Juli 19-13,
werden in der (li -ohner Wan -il-
[dattenfabrik hölzerne und eiserne
Bettstellen , Kimlerbettstelleü und
Nachtsehränke gegen Barzahlung
verkauft . Von 8—10 Uhr nur Ver¬
kauf an Inhaber von Flieger¬
schadenbeseheinigungen und Zu¬
weisungsscheinen des Wirtschafts¬
amtes ; ab 10 Uhr freier Verkauf.
Bremen -Vegesaek , . 12. Juli 1943.
Dienststelle Vegesack der -Hanse¬
stadt Bremen — Wirtschaftsamt.

Auswärtige Behörden
Gemeinde Stedingen

Die Bezugscheinstelle der Gemeinde
Stedingen wird vom 19. Juli bis
einschl . 9. August 1943 geschlos¬
sen . Uebersenhung von Anträgen
durch die Post ist zwecklos.

Gemeinde Scharrendorf
Der Familienunterhalt für den

Monat Juli 1943 wird am Mitt¬
woch . dem 14. Juli , in der Zeitvon 19V, bis 21 Uhr im Gemeinde¬
büro ausgezahlt . . Die Sozial¬
renten und Kiirsorgcunterstiitzun-
gen werden am gleichen Tage in
der Zeit von 19 bis 19'/, Uhr dort
ausgezahlt . Scharrendorf . den
12. Juli 1943 Der k. Bürger¬
meister.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Ilauptstelle 11/75. 14. 7., 17.30 Uhr
Abnahme Führerzebnkampf Bre¬
mer Kampfbahn , Sport - ‘ und
Badezeug . — 15. 7., 19 Uhr : Sämt¬
liche Teilnehmer an den Gebiets-
meisterschaften Kleine Helle . —
16. 7., 17.15 Uhr -Wettkämpfer Ge¬
bietsmeisterschaften Hauptbahn¬hof.

Konzerte
Orgelstunde im Dom morgen . Don¬

nerstag , 19 bis 19.40 Uhr . Werke
von J . 8 . Bach . Orgel : Freddy
Espitalier.

Versteigerungen
Oeffentliche Versteigerung , Heute,

Mittwoch , den 14. Juli 1943, vor¬
mittags 11 Uhr , versteigere ich
im Pfandlokal , Königstraße 11,
gemäß § 2042 BGB.: Büfett . Kre¬
denz , Waschtisch , Bettstellen,
div . Einzelmöbel . Bilder . Garde¬
robe und viele , nicht genannte'
Gegenstände . Hustede , Gerichts -!
Vollzieher . I

Ä' rztetafel
Verreist ; Dr. med. Hartwig bis

4. 8. 1943. Dr . med . Behmann,
Lungenfacharzt.

Dentistentafel
Von der Reise zurück ; Jlentist

Heinz Krebs , Lilienthal -Bremen,
Telefon : 388.

Fischverteilung
Fischhalle Horn. Marinaden 501

bis 700, von 10 bis 13 -Uhr.
Klevenhusen . Marinaden 0276 bis

6475.
Nordsee . Räucherfisch , Neustadt.

1586 bis 1705; Sögestraße 1816
bis 2090; Steintor 2201 bis 2460.

Stellenangebote
Für den Einsatz in Betrieben des

besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten i werden
für verschiedene kaufmännische
Verwaltungen laufend gesucht:
l . Betriebsbuc .hhalter , 2 Bilanz¬
buchhalter , 3 Finanzbuchhaiter,
4. Rechnungsprüfer , 5 Reviso¬
ren 6 Stenotypistinnen . Bewer¬
ber . deren Freigabe gesichert
ist , bitten wir Lebenslauf . Zeug¬
nisabschriften und Lichtbild . zu
richten unter Nr B 256 (unbe¬
dingt anzugehen ) an Annoncen¬
expedition Ed . Rocklage , Ber ' in
W 50. Ansbacher Str . 28.

Männliche
Die Organisation Todt sucht für

den Einsatz als Fernsprecher in
den besetzten Gebieten Männer
im Alter von 43—55 Jahren , Be¬
werbungen mit Lichtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbeten
an Organisation Todt , Zentrale-
Personalamt , Berlin - Charlotten¬
burg.

Siedemeister oder ein intelligenter
Mann — möglichst aus dem Che¬
miefach — der dazu ausgebildet
werden könnte , gesucht . Franz
Groth , Bremen , Wachtstr 27/29,
Fabrik ehern . Baustoffe . -

Wir suchen laufend ; Möbelpacker,
Möbelträger , Kraftfahrer F W.
Neukircb A.-G., Internationale
Spedition , Bahnhofstraße 26.
Ruf : 2 25 25

Arbeiter , auch ältere , n. Rentner
für leichte Arbeiten per sofort
gesucht C Holzgrefe , Rollo¬
fabrik . Falkenstr 60/62.

Pförtner zum sofortigen Antritt
ges . Kriegsversehrte bevorzugt.
„Bremer Zeitung “ , Geeren 6/8.

Weibliche
Für den Einsatz in Betrieben des

besetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten ) werden
für verschiedene technische und
kaufmännische Verwaltungen
laufend gesucht : Sekretärinnen
und Stenotypistinnen , perfekt in
Stenografie und Schreibmaschi¬
ne für interessante , selbständige
Tätigkeit , sowie techn . Zeichne
rinnen und Volkswirtschaf Ge¬
rinnen Ausführliche Angebote
mit Lebenslauf , Gehaltsforde¬
rung , Zeugnisabschriften . Licht¬
bild sowie Angabe des frühesten
Eintrittstermins sind zu richten
unter Nr . B 257 (unbedingt an¬
zugeben ) an Annoncen -Expedi-
tion Ed . Rocklage . Berlin W 50,
Ansbacher Straße 28.

Frauen und Mädchen für leichte
Arbeiten zu sofort ges . C. Holz¬
grefe , Rollofabrik . Falkenstraße
Nr . 60/62.

Zeitungsträgerinnen für die Be¬
zirke Syke , Huchting , Grolland,
Horn . Hastedt , Schwaohhausen
und Ostertor sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “ . Vertriebs -Ab¬
teilung , Geeren 6/8.

Für den Bezirk Hemelingen und
Umgegend suchen wir auf sofort
Zeitungsträ gerinnen , Naehzuf ra¬
gen Gesellst . Br .-Hemefingen,
Bahnhofstralle 6.

Zeitungsträgerin für unseren Be¬
zirk Bardenfleth -Ritzenbütte ] sof.
gesucht . Meldungen an Bremer
Zeitung , Norddeutsche Volkszei¬
tung , ■ Bremen Vegesack . Rolir-
stral .le 24. Ruf 4 und 8

Hausgehilfin oder unabhängige
Frau für Einfamilienhaushalt f.
1. 8. od . später gesucht . Braune,
Osterdeich 76 a.

Nach Bad Harzburg wird V. Bre¬
mer Familie tüchtige Hausgehil¬
fin m. gut . Kochkenntn . z. mögt,
bald . Antritt ges . Ang . C 1303.

Stellengesuche
W eA  b 1i c b e

Junges Mädchen sucht Arbeit als
Küchengehilfin od. sonst . Arbeit.
Ang . u . VE 3667 Br .-Blunlentli.

Geschäftliche Empfehlungen
Steuerordner mit neuer Einkomm .-

Steuertabelie . Martin Vaupel,
Langenstraße 135.

Küchenbüfetts , Wohnzimmerstühle
gegen Bezugsscheine vorrätig.
Gustav Dauhorst , Möbelfabrik,
Br .-Hemelingen , Poststraße 3-11.

Patent -Rollos und Reparaturen
Emil Eggers Ostertorstein weg 4
Ruf - 2 42 73

Heizungsbesitzer . Willst du im Win¬
ter nicht frieren mit den Dei¬
nen , so' laß Heizungs -Reinigung
Lotze erscheinen . Jenaer Str . 16.
Ruf : 8 45 85.

Möbellagerungen an . auswärtigen
Plätzen Friedrich . Bohne , inter
nationales Transportwesen . Bre
men Friesenstr 28'30. Ruf 4 40 95

Verschiedenes
Wer schneidet alt . Dame Bolero-

Jacke zu u. wer wendet Herren-
Rommermantelt Frau Jürgens,
Pfalzburger Straße 229.

Zu vermieten
2 möbl. Mansard.-Zi. an saub . Ein¬

zelperson in ruh . Haushalt sof.
Zeppelinstraße ,91.

Gebe in waldreich . Gegend kleine
Wohnung ab mit verschließbar.
Korridor , evtl , auch möbliert.
Angebote unter A 58 022.

Fernumzüge Louis  Neukircb,
BahnhofstT 31 Rpf 2 12 34/37

Mietgesuche _
Trockene Lager zum Einlagern

von Papier auf sofort gesucht.
„Bremer Zeitung “ Geeren 6/8.

Lagerraum , Gegend Thedinghaus .,
z. Lagern von Möbeln u . Ware.
J . H. Bohlmaun . Seefahrtsschule
Nr . 4, Ruf : 5 38 85.

Jg . Ehepaar sucht möbl. Wolm-
u . Schlafzimmer . Ang . V 1271.

Möblierte Zimmer in guter Lage
für nach Bremen abgeordnete
Beamte sof . gesucht . Angeh . m.
Preis an Stadtplnnungsamt , Bau¬
hof , Zimmer 130. Ruf : 5 42 01.

Film - Theater
Admiral -Palast . Täglich 7.30 Uhr;

„In geheimer Mission .“ Gustav
Fröhlich , Camilla Horn , Rutil
Hellberg , Paul Wegener , Erich
Fiedlbr , Arifiert Wäscher , Paul,
Westermeier . Jugendliche nicht
zugdassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein -I
weg 105. Täglich 3.00, 5.15, 7.45.
Des grollen Erfolges wegen ver¬
längert bis einschl . Donnerstag:
„Die große Nummer .“ jugend¬
liche zugelassen.

Welt -Theater . Täglich 7.30 Uhr:
„Endstation “ mit Maria Ander¬
gast , Paul Hörbiger ’ Hans Mo¬
ser . Jugendliche haben Zutritt.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Bis Donnerstag , tägl . 19.15 Uhr:
Emil Jannings in „Der schwarze
Walfisch .“ Jugendverbot.

Zu verkaufen
3 Mahagoni -Stühle , ä 15 Jt.

Oslebsbauser Wahrt 34 I„ lks.
Eimer, gebraucht , RM. —.20, ge¬

eignet für Luftschutz und Par¬
zelle abzug . Tel . 230 10 u . 247 48.

Tauschfcjesuche
Philips -Radio , 4 Röhren , W‘strom;

suche H .-Schuhe . Ruf : 2 03 06.

Kaufgesuche
Original -Antiksachen . Orient -Tep¬

piche u Brücken , gute Gemälde,
mittelalterliche Plastik . Kupfer¬
stiche , gute Porzellane , Fayen¬
cen . antike Silhersnchen , Zinn¬
sachen , .Japan -China , Elfenbein¬
sachen , Delft, , alte Stoffe , Anti¬
quitäten , gute alte antike Möbel
usw . sucht zu kaufen Georg Ode-
mer , Kunsthändler , vereidigter
Versteigerer , vereidigt . Schätzer,
Sachverständiger . Schillerstr . 16,
Ruf 2 30 85.

Kleiderschrank , kl . Nachtschrank,
Staubsauger und Radio (Volks¬
empfänger ). Ang .: Ruf 48 75 28.

Dringend gesucht gehr , gut erb.
Kücheneinrichtung . Angeb . unt,
VS 468 Geschüftsst . Vegesack.

1 schwerer 4räderiger Handwagen
(Kasjen - oder P ]gttenws * en) zu
kauf , gesucht . Wilhelm Boever-
sen . Bremen , Wachtstraße 27.

Korbkinderwagen . Ruf : 4 09 77.
Suche gut erh . dkl . H.-Anzug , Gr.

1,70. und Wäsche . Ang . unter
L 1011 Geschäftsst . Hemelingen.

Grauer Pelz für Manteltaschen u.
Kragen . Angebote unter L 8161.

Kompaß gesucht . Angebote unter
V.T 3671 Geschäftsst . Blumenth.

Wild kauft laufend Arthur Schulze,
Bremen St Jiirgenstr 157 59.
Telefon 4 68 35, Feinkost . Wild
und Geflügel

BZ-Kleinanzeiqen helfen Gegen
stände kaufen und verkaufen
Verlorenes wiederfinden Zimmer
zu vermieten und mieten Sie
sind Freund und Berater im täg
liehen f eben

Verloren  _
Schirm (Knirps ) v. St . Magnus—

Br .-Grcfhn, St .-Magnuser -Straße,
geg . Belohn abzug ., da Andenk,
v. erst . Mann . Br .-Schönebeck,
Alte Weide 36.

Gefunden
1 Geldbörse . Abzuh . bei Tribian,

Br .-Grohn , D.-Rebetje -Straße 11.

Werbe - Anzeigen

TiZe,7 )nach dem Gefühl'
utosbscJtsesis S

n »

stets beachten . DALLITA
ist in seiner Zusammen¬
setzung so sorgsam ab¬
gestimmt , daß die größte
Wirkung dann  erzielt
wird ,wenn die Gebrauchs¬
anweisung genau befolgt
wird . Diese Gebrauchs¬
anweisung ist vieltausend¬
fach erprobt und bewährt.

DALL

ZAHNPULVER
ist ein feines ; schäumendes
Zahnpflegemittel vx>n er¬
frischend aromatischem
Geschmack . Es ist neu ge¬
schaffen worden für den

j/all , daß Sie zur Zeit
Nivea -Zahnpasta nicht im¬
mer bekommen können.

*.iaASA  Ai•

0# SPARSAM ^ 5)
gebrauchen

nicht nur verbrauchen . Befol¬
gen Sie diesen teifgemäfjenRat auch bei Benutzung der

UND

KHASANA
Körperpflegemittel.

Oft. IMHUDI Mibllvlt ft.U
mm
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